








Kurtze ſedoch wahrhafftige

Tn  oD Æ—jrrac—rOIIoOI5S,Mie es mit der Stadt Poſtock deren
zugehorigen Acciſen und deren Anlegung

Erhohung und Gebrauch

Auch der dieſes Jahr angeſtelleten Beſchul—
dig-und Jnbafftirung des Magiſtrats und der

100 Manner eigentlich bewandt ſey.

Suſamt einer kurten Veantwortung
des gedruckten Summariſchen Extracts

der

uber dem Roſtockſchen Acciſe-Weſen abgefaſſeten

Furſtl. Deduction Schrifft.

Anno 1715. Jm Auguſto.
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Species Facti.

S iſt aus der teutſchen Hiſtorie bekand daß die
Stadt Roſtock welche nach den alten ReichsAuſchlagen

rine Reichs-Stadt befindlich geweſen und auff den
Reichstagen mit erſchienen iſt.

Lid. R. A. zu Wien Ao. 1460. ltem R. A. de ao. 1467. ubi qvota
Roſtochienſis inſerta, und vormahls durch Handel und Wandel in Eu—
ropa ſich ſehr bekandt gemacht auch unter denen Hanſee Gtadten ſich
einiger maaſſen diſtinguiret hat. Ob nun gleich dieſelbe endlich ſich eine
Erb-Unterthanige Stadt der Durchlauchtigſten Herren Hertzogen zu
Wiecklenburg zu neunen reſolviret wovou der gedruckte ErbVertrag de
amn;1573. in denen erſten Paragraphis nachzuſehen. So hat Sie doch
durch beſugten und folgende von Kayſeru zu Kayſcrn und Hertzogen
zu Hertzogen confirmirte Erb-Verträge Jhr ſo viel:ſtattliche Privile-
gia und Freyheiten auſſer deun vorhin ſchon vornehmlich titulo oerq-
ſo, erworbenen dabey ausbedungen daß man mit gutem Fug ſagen
kan Sie ſey ex Civitatibus mixtis, und quaſi tine mittelbahre vceichs
Staot Jndem unter dem Schutz Seiner RomiſchKayſerl. Maytt.
als Oberhaupts und der Regierung gedachter Herren Hersogen
denen Sie allererſt auf vorhergehende Contirwirung und Beſtati—
gung der Stadt Privilegien Freyheiten und Gerechtigkeiten in Ein
gaug und Anuehmung ihrer Furſtl. Regierung huloiget ſunt verba
des Erb-Vertrages de annois73. h.3. Faſt eben dieſtlbeFreyheit Rega.
lien Prærogativen Herrlichkeiten beſitzet welcher die uninittelbahren
ReichsStadte unter dem Schirm und der Regierung der Roiiſchen
Kayſer ſich zu erfreuen haben wiedenn ſolche Civitates wixtæ derſelben
nicht entſetzet werden mogen. Wovon mit mehrereni nachzuſehen.

Knipſchild de Civitat. Imp. Juribus Lib. 1. Cap. 3. n. zo. ſeqq.
Es hat auch von ao. 1573. als dem erſten Erb-Vertrage an be
ſagte Stadt bey ſolchem freyen Stande (ungeachtet ein-und andrer
von denen vormahls regierenden Herren Hertzogen zu Mecklenburg
bißweilen wiewol vergeblich verſuchten Eingriffen) durch Kayſeri.
allergerechteſte Ausſprüche und Judicata ſich conſerviret: Jndem man
zwar dann und wann Jhre Freyheit mit Jalouſie angeſehen und der—
ſelben heimlich nachgeſtellet niemahlen aber mit offeubahrer Gewalt
uud oppreſſion, wider Sie agiret hat.
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ticotaDes Hochſeel. Herren Hertzogs Friedrich Wilhelms Furſtl. Durchl.
aber cdurch die gluckliche erhaltene Combinirung der beyden Hertzog—
thumer Schwerin und Guſtrow angefriſchet) ſuchten ein und andere
von der Burgerſchafft durch Verſprechung particulirer Guade und
guter Belohnungen auch Bedieuungen an nch zu ziehen und wuſten
es dahin zu bringen daß zugleich mit ihren Miniſtris weſche Jhnen
dort Hauſer kauffen oder miethen muſten ſolche Leute dero gnadig
ſte Anerbietungen bey gemeiner Burgerſchafft aupreiſen und zum
wenigſten die Einfaltigſten oder denen gemeine Wollfahrt nicht ſo
ſehr augelegen iſt mit denen glatten Berheiſſungen, daß Serenisſi.
mnu ſeine Reſidence beſtandig in Roſtock nehmen und durch ſeine ſplen-
dide Hofhaltung ſo woll als gute Ordnungen und Landes-Vater
Aiche Sorafalt die ſeit ao. 1677. durch damahls erlittenen hefftigen
Brand ſehr zerfallene Nahrung in der Stadt wieder auffrichten wur
de aewinnen und endlich dazu diſponiren muſten daß gegen ſolche
ſchrifftliche Furſtl. Verpflichtung die Stadt Serenisſimo unter etli—
chen anderen wie woll geringeren Douceurs, auch das vorhin ſonſt
allein fur ſich ſelbſt tempore Pacis genoſſene Jus præſidii mit Jhro
Durchl. theilete und Jhr das Jus compræſidii (welch es der gemeine
Mann der Zeit noch fur ſo gefahrl. nicht erkannt als Er es ſeithero
erfahren) und zugleich auch (wiewol nur ad dies Vitæ) die hohe Jagd

in der ſo genandten Roſtocker Heyde Anno 1702 durch einen formellen
ſo genandten Vergleich abtratt: Es hatte aber der Hoff dieſes nicht

ſo bald erhalten ais die Stadt Roſtock der præſence Jhres Laudes
Herren und ſeiner HoffStaat ſich wieder beraubet ſahe und auſſer
dem bloſſen Nahmen der Furſtl. Roſidence, ſo die den Effect genieſſen
de Stadt und Veſtung Schwerin Jhr leihen muſte und etlichen zu
Juſtice Rahten geinachten Profeſſoribus und wenig andern Rahten

(ſo aber ſonder nach Schwerienzu communiciren und von dort ordres
zu holen nichts thun konten) Sie gar uichts behielte vielmehr aber
an Nahrung taglich mehreren Abgang ſpuhrete. Nichts deſtoweuni—
ger aber war Jhr Zuſtand darinnen ertraglich daß die Regimemts-

form noch ziemlich in Statu quo gelaſſen ward; biß nach todtl. Hintritt
weyland vorhochgedachter Seiner Durchl. des itzo regierenden Herren
Hertzogs Carl Leopold Durchl. ſo fort die auch durch den Tod Jhres
Herren Bruders erloſchene JagdGerechtigkeit in der Roſtocker Hey
de ungeachtet Sie nach dem elaren Buchſtab des Vergleichs de ao.
1702. precaria geweſen mit Gewalt zu oeeupiren und zu continuiren
die Burger aber ſo fich deren wider gebrauchet hefftig darin zu turbi—
ren anfieng. Jnſonderheit die vorige Verfaſſung der Stadt veran
dert wiſſen und die in denen kleineren oder Laud-Stadten wider
die alte LandesVerfaſſung wie auch das keine Separation leydendt
Ahralte Vinculum unionis, worin das geſamte Corpus der Ritter

und



vtw G 5und Landſchafft von je hero ſtehet folglich wider den Conſens und
Willen der Ritterſchafft als Jhrer Mitſtände ſelbſt de facto introdu-
eirte Acciſe und Licent (wobey doch in Mecklenburg wegen ungluck—
licher Lituation alle Stadt-und Lande-Einwohner in den Grund rui—
nirt werden muſſen) anfanglich in Gute und durch allerhand perſua-
ſiones auch dieſer Stadt welche jederzeit Jhre eigene Acciſè zu ihrer
Stadt neceſſariis gehabt und auſſer dem des Juris Collectandi ſich frey
bedienen kan auffburden wolte wie ſolches mit der BeylageNo. zu be
weiſen. Wobey man Jhr unſchuldiges Betragen daß Sie nach bißhe
riger jedesmahliger Obſervantz die Propoſitiones per Deputatos vernth
meun zu laſſen ſo denn in Curiã mit denen ſo ad Deliberationes gezogen
werden muſſen als denen Sechszehendern oder hundert Mannern dar
uber Conſultationes anzuſtellen und nachmahls den per Majora ausge
fallenen gemeinſamen Schluß hinwieder abzugeben die Freyheit ge
beten mit nichten aber wie verlanget worden ſofort in Cœtu in Jhr.
Durchl. zu Roſtock habenden Hauſe aus Beyſorge einer etwa inten-
dirten dismembration erſcheinen konnen ſchon damahls fur ein Cri-
men læſæ Superioritatis territorialis und hochſtraffbaren Ungehorſam

sd t doi bau eu en iejen ge a er aus den Burgern ſo dieſe ſonderliche Neu
rung (inmaſſen ab Seiten Lerenisſimi eine Convocatio der geſambten
Burgerſchafft auſſer den eintzigen Caſum der abzuſtattenden ſolennen
Huldigung eines die Regierung antretenden Landes-Furſten nie
mahlen weder gebrauchlich noch ublich geweſen) auffs hochſte in Furcht
und Schrecken geſetzet fur Ubel-Geſinnte und auff Jhr privat. Inter-
elle Abſicht habende Friedenſtohrer denen Maaß und Ziel geſetzet
werden muſte anſehen wolte wie aus der Beylage No. 2. welche re- No. 2.
marquable iſt mit mehrern zu erſthen.

Daß aber damahls des Hofes Intention nur geweſen daß man
die Burgerſchafft wenn Sie ſonder Magiſtrat, und alſo ſonder Raht
am z. Octob. in dem ſogenandten Herren Hauſt erſcheinen wurde
entweder Viritim oder Catervatim durch allerhand ſpeciale Gnaden
Verſprechungen auffs beſte gewinnen daneben aber alle bißherige alte

wolhergebrachte Verfaſſung zu reprobiren und die neue Regiments-
Form anzunehmen auff beſondere Art perſuadiren wollen erſcheinet
daraus daß als in termino die Burgerſchafft bloß ihren unterthanigen
Reſpectzu bezeigen gnadigſt befohlner maſſen nur allein der beſchuldig

ten contumaciæ ſich zu entiedigen ſchier Complet, daſelbſt erſchien den
Ehrbahren Raht aber fur und bey ſich hatte die Fürſtl. Miniſtri, ſo die
Propoſition an Gie thun ſolten dieſes wider alles ihr Vermuthen ſe
hend ſtutzig wurden und dieſelbiae einſtelleten. Weil ſie hierauff nicht
gefaſt waren und ihre Inſtructiön nicht ſo ungehindert ausuben kon

c

ten wie denn weaen des der Zeit wider die Stadt tentirten procedere
Burgermeiſter Raht  und Burgerſchafft bey Sr. Hochfurſtl. Durchl.

in



6 ð Perer
in einem unterthanigſten Memornal nach Dobberan ſich hochlich be
ſchweret als auch nun endlich man ſahe daß dergleichen tentativen,
nur bey einfaltigen oder zum Verderben der Stadt Jhr Abſehen
richtenden durch leere Vertroſtungen auff groſſe Gnade und heſon
dere HoffAemterchen und Beforderung zur Furſtl. Hoff-und Baue
Arbeit ſo man ihnen procuriren wolte gewonnenen wenigen Leu—
ten anſchlugen bey rechtſchaffenen Jhren Eyd betrachteten Burgern
aber (weil die meiſten nun die Augen zu offnen begunten) nicht gelin—
gen wolten Jhro Kayſerl. Maytt. auch uber dem die Stadt. in Poſ
ſeſſotiõ ſummariisſimo ſchützete. Serenisſimum ad petitorium, verwieß
und demſelben alle turbation inhibirte muſte ein ander Mittel erſon
nen werden dieſe gute Stadt auff einmahl aller ihrer Prærogativen
und Immunitæten zu entſetzen und daſelbſt einen abſoluten Domina-
tum zu introduciren. Und da fand man bey einigen wieder Burger—
meiſier und Raht aufs heftigſte animirten Rahten ſo unter vielen da—
zu erkieſet und zum Theil von andern Orten verſchrieben wurden al
les was zur Luppeditirung dazu dienender verſchlagener wiewohl gantz
unjuſtificirlicher Rahtſchlage immermehr dienen kunte. Dahero denn
dieſe Seine Durchl. dazu diſponiren muſten daß unter dem VBorwand
verwegerter Contribution, welche Gie executivè eintreiben konten
(Obgleich die Stadt Jhr Contingent, und noch ein mehrers cum
proteſtatione de non præjudicando zu dem LandKaſten aus welchen
in Mecklenb. die Contributiones an die Hertzogen bezahlt werden ge
vbracht und die LandKaſten quitnng daruber eingereichet hatte) man
Anmno 1714. im Novembr. der Acciſe-Bude ſo der Stadt gehoret
ſammt allen darauff befindlichen Brieffſchafften und bahren Geldern
ſich bemachtigte die Bedienten derſelbigen ab-und andere wieder eiu

ſetzete /und aus ſolchen Briefen und Nachrichten eine wiewoll unge—
grundete Malyerſation, womit man gntanglich die drey Burgermei
ner und zwo RathsPerſonen ſo auff der Buden geſeſſen nachge
hends aber quaſi ob conniventiam anch geſamte Burgerineiſter und
Raht unter dem Schein daß die Ageiſe eigenmachtig und. heimlich
angeleget verhohet gemindert oder anders gebrauchet worden als
man ſolche concediret belegenwolte und dadurch Gelegenheit nahm
ein Crimen auszuſinnen weiches Læſe MAugeſtatis vel ſiuperioritatis
texritorialis heiſſen ſolte wodurch ſöndann die ghrlichen Leute denen
der Stadt gerechtſame ans Hertz gewachſen fr gürſtl. Commilſſarios
welche eben der Herren Burgermennter argſte geinde und die Invento
res dieſes TrauerSpiels waren ials dalegintenlnquiſitores gezogen
ohn einige Conſideration auff Leibund Lebrn ein kurtzer Proceſs Jh
nen gemacht und ohue die geringſt vompetentiam fori wozu die Litis
pengentia in Auguſtiſfimo Judicio Imperiali uico ſtieß das anmaßli
Peurtheil auf eine nie erhorte Weiſe gů Sie noilſtrecket werden mochte.

Damit



richDamit aber die Sache mehreren Schein haben mochte ſo muſten
4 Juriſten Facultæten durch den Concipienten der UrthelsFragen wel
cher der Beſchuldigten ordentliches Forum der hochſten ReichsGe
richte und hahende beſondere Prærogativen lmmunitæten und gerecht
ſame nicht minder die in Judicio Imperiali Aulico verſirende litis ven-
dentiam gefahrlicher Weiſe verſchwieg hingegen aber lauter fehiſah
me Umbſtande in facti ſpeciem ſetzte verleitet werden zu ſprechen (da
noch niemand gehoret noch weuiger uberfuhret war) daß in der Stadt
Roſtock woielbſt die impetrirte Acciſe der Stadt gehoret.
(1) Ein Crimen læſæ ſuperiorit. Territor. committirt ware.
(2) Die itzige Perſohnen ſo bey der Aceiſe Einhebung geſeſſen auch

ihrer verſtorbeuen VBorfahren Schuld einiger maſſen mit tragen
muſten.

(3) Serenisſimus jam regnans, die Schuld ſo wider Seine Vorfah
ren committiret von ihnen aber nicht geruget worden zu beſtraf
fen bemachtiget ware.

(a) Hierin Criminaliter verfahren und die Unterſuchung auch ohne
Anklager vor deputirten Commiſſariis angeſtellet werden konte.

(5) Die zu arreſtirende ſub nullo genere Cautionis Jhrer Hafft zu er
laſſen waren.

Und diß war nun denen Authoribus dieſer Tragedie genung eine
Procedur auzurahten dergleichen bißhero in Mecklenburg noch ſonſt
in der Welt ni ht erhoret geweſen. Denn es wurden hierauff den 2i
Febr. a.c. die drey Herren Burgermeiſtern ſo doch mit der Aceiſe nie
mahlen zu thun gehabt noch iolche erhoben und diejenige Rahts
Verwaudte ſo auff der Aceiſe-Buden nebſt denen dazu beſtelleten
Bürgern vorhin zu ſitzen das Ungluck gehabt wider die am 29 Aug.
Anno 1713. der Stadt gethane ſo theure Verſicherung daß ſo we
nig dem Aagiſteat als der Burgerſchafft durch Furſtl. Beſa
tzung einiger Geſtalt gefahrdet ſondern vielmehr ſelbige in
aller gedeylichen Ruhe und Sicherheit geſetzet und bey Jnren
habenden privilegien geſchutzet werden ſolten in Verhafft ge
nommen Jhre Sacheun und Briefeſchafften verſiegelt und wie Sie
Provocando ad Cæſarem Summa Ilmperii Judicia fur ſolcher Com-
miſfion als fur einem foro incompetenti litem conteſtando unanimi-
ter ſich durchaus nicht einlaſſen wolten wie aus gegenſeitiger Bey
laae von No. 19. biß No. 27. incluſive erhellet aus ihren Hauſern ge
riſſen und nach Schwerin in harte Gefangniß geſchleppet Jeder ab
ſonderlich bewahret bewachet aufs genaueſte verſchloſſen und alle
communieation zu ihrer nothigen defenſion und imglorirung der Kay
ſerl. allergerechteſten Hulff und Rettung welche allein nur ubrig war
auch alle ſolchen rechtſchaffenen Magiſtrats Perſohnen zuſtehende
Commoditæat ihnen verſaget. Ja man ließ auch die ubriagen des

Kahte



No. 3.

No. 4.

No.6.

v(o)ttJRahts den Syndicum, Protonotarium, und die ſo genan s
Manner wider den klahren Jnhalt der gedachten Furſtl. Verſicherung
bald darauf auf dem Raht-Hauſe in der ſogenandten blauen Stubeſ.
(ob gleich dieſe an dem vermeydlichen Crimine keinen Theil haben
kunten doch darum daß Sie der Stadt Briefſchafften und Docu-
menten als heilige Oepoſita nicht heraus geben wolten noch kunten),
unvermuhtlich unterm Prætext des durch Jhre Provocation ad Sunr-.
ma lmperii Judicia violirten Furſtl. Privilegii de non Appellando, ein
Urthel Krafft welcher die Appellirende des Rahts und der Burger—
ſchafft quilibet in pœnam 9oo. Imperialium vertheilet publiciren
Gie ſelbſt aber einſperren; alle Communication mit der übrigen Bur
gerſchafft Jhnen abſchneiden mit Einheitzen gewaltig zuſetzen nach
gehens die RahtsHerren nach Butzau bringen die roo Manner aher
in Roſtock auff die ſo genandte Schreiberey ſetzen und ſehr ſchlecht

delend ſpeiſen Mittlerweile aber wurden die Soldaten zur Exe-
uncution injuſtiſſimo plane modo in der Gefangeunen Hauſer verleget
welche darin auf das herrlichſte tractiret werden dabey gber allen
Muhtwillen veruben muſten. Endlich ward dem Magiſtrat ſehr hart
zugeſetzet  daß Er ein Jhm vorgelegtes Project zum gutlichen Ber
gleich (wovon beyliegend eine Copeÿ No. 3. zu ſehen)zur Deſtruction
der gautzen loblichen Stadt Verfaſſungen ubzielend aggreiren de:
nen von der Burgerſchafft zur Vollziehung recommendiren und da
durch ſich von der unertraglichen Gefaugenſchafft loß machen mochte.
Ob nun die dieſen Magiſtrat formirende bitzher ſtandhafftiae verſtan
dige und volltommen geſchickte Manner durch die Lange der Zeit Ver
weilung der Kayſerl. jo ſicher vermuhteten Hulffe und ſo gar indigne
tractamenten wovon deraleichen. watkere Leute bey ihrer Unſchuld
billig frey ſeyn ſolten endlich weichtnuhtig geworden daß Sie deueun
vielen Perſuaſionibus gehor geben (ſonderlich da man Singulis weiß
gemacht es hatten die andern ſich ſcthon accommodlirtt ja ſo gar es
waren die immittelſt inſinuirten beyden am 9 Martii a. c. in hae cauſa
im ReichsHoffe Rath erkandte ſub No. 4. 5. behliegende Jhnen ver—
helete Kayſerl. Mandata relaxatoria, reſtitutoria, caſſatoria, inhibi-
toria nur cum Clauſula, und dahero durch einen Fürſtl. Bericht zu elj-
diren wozu eine 2 Monathliche Friſt eingerdumet ware &c.) ſich
endlich zum Ziel lencken muſſen und denen taglich Sie qualenden ei
nige wiewol uber Jhr Vermogen gehende Hoffnung gemacht einen
gutlichen Bergleich mit Sereniſſimo zu errichten wie aus der hierzu
verordneten Furſtl. Miniſtrorum Jhnen in5 Auncten geſchehenen An
ſinnunagen No. 6. zuſchlieſſen ſtellet man dahin. Gewiß iſt es daß
man Sie eine Zeitlang nach Dobbrau kommen lieſſe freundlich
mit ihnen redete ſie ſplendide tractirete jedoch niemahlen ſonder ge
naue Wache ließ. Biß endlich die toq Blucger als nicht minderredliche



Zicohtt 9redliche Ehr-uud Gewiſſenliebende Mauner das ſo gar praæjudicivrli
che Project, ſo ihnen von Burgermeiſter und Raht communjieiret
war welche einige monita daruber gemachet auff ſolchen Fuh nicht
eingehen wolten und das Lub. No.7. beyliegende Memorial zu ſaumt
dem E. Raht an Jhr. Durchl. abgehen lieſſen Sie alle Gnade mut
einſt wieder verſchertzet haben alſo daß die Magiſtrats-Perſohnen den
aten May wieder nach Schwerin die ioo Manuer aber elendiglich
auff die Schreiberey zu Roſtock geführet und unterhalten am 15
May aber die erſten auff einem Kuchen-Wagen wieder nach Roſtock
zu den gefangenen Burger gebracht endlich aber zum ſchandlichen
spectacul, theils auff Kuchen-Wagen theils auff elenden

No.7.

Bauer-Wagen am ;3 Junii a.c. jeder mit ſeinem Packſchen in wel-
chen etwas weiß Leinen Zeug und eine Schlaff-Müutze war die
von denen too Burgern aber, noch ubrig bliebene zu Fuß (arger
als die Fürſtl. Koppel-Hunde welchen man zuweilen noch wol die
Commoditæt des Fahtens gonnet von der Jhnen zugeordneten in
vierthalb hundert Maun beſtehenden Milice im Geſichte aller Men
ſchen ſo ſich des Weineus nicht enthalten konnten aus der Stadt
und nach Schwerin ſo 10 Meil davon entlegen in aller Fruhe weg
geſchleppet und 3. Tage hindurch auf den Zuge fatigiret worden ſiud i
Ob gleich theils von ihnen wegen Alter Schwachheit und Unvermo
gen der Reſt aber wegen Ungewohnheit dergleichen Strappatzen aus
zuſtehen unvermogend waren z die ſo bey einer kleinen Jhnen gegon
neten Reſpiration das Jhrige zu verlgſſen und metu carceris ſich mit
der Flucht zu ſalyiren üch genothiget ſahen. muſten an dem Jhrigen
dergeſtalt gekraucket werden daß man his 14. Maun ins Haufb leate
welche auff Hiſcretion darin leben und die Hinterlaſſene etliche Mo
nathen hindurch wacker drillen muſten. Jn Schwerin wurden die
von den 100. Mantzern zuſammen wie das Vieh in das Gewachs
Hauß zwiſchen dem Fürſtl. Schloß und Garten getrieben die Magi-
ſtrats-Perſohnen aber wieder in beſondere Gefangniſſen gebracht
allwo Sie auch noch ſitzen nnd kummerlich unterhalten werden wo
zu noch kommt daß dieſe gute, in dem Gewachs-Hauſe verſperrete
Burger auff der Erden ſich hinſtreckend int Ungezieffer deſſen Sie
bey ſo langer Gefangniß ſich nicht erwehren konunen Ja in unleidli
chem Geſtauck ſo ein bey Jhnen hingeſetztes Kufen welches allen zur
Commoditæt der Nohtdurfft nach dienen muß in io ubermaßiger
Hitze erduldeten Durſt und, bey verhinderter freyer Lufft verurſa
chet bey exmanglender Pflege auch hinfalliger und zum Theil groſſer
LeibesSchwachheit ſo wolam veibe als am Gemuthe dergeſtalt ge
qualet werden daß Jhre Geſundheit daruber verlohren gegangen und
es einen Stein ervarmen mochte. Gleichwol hat dieſes unſagliche Ley
den welches von Anfaug her nu ſchon taſt ein halb Jahr zum un

B— verwind
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verwindlichen Schaden der Stadt gedauret Sie nicht bewegen
mogen von der geſchwornen Treu ſo Sie der Stadt ſchuldig abzu
ſetzen oder die Jura derſelbigen fur die verſprochene Furſtl. Gnade ſo
hin zu geben; welches verwunders wurdige GOttes Werck nebſt an
dern von dieſer redlichen Leute Integritæt und Unſchuld ein ſo viel
herrlichers Zeugniß iſt als ihre TodFeinde ſo Jhnen dieſen Streich
verſetzt und bey Jhrem Landes-Furſten Sie in ſolche Ungnade ge
bracht zehen mahl mehr verdienet hatten aber, bey ſo boſem Gewiſſtn
nicht den zehenten Theil auszuſtehen vermogend ſeyn wurden.

Kurtze Beantwortung des Summariſchen Extracts
der uber dem Roſtockiſchen Acciſe-Weſen abge

faſſeten Deduction-Schrifft.

S hat zwar jemand dieſe harte Verfugungen zu juſtificiren
oder wenigſt zu coloriren durch eine im Druck ausgegebene ſo
genandte Vorluuffige Nachricht vom 23 Febr. a. c. ſo hin und

wieder diſſeminiret worden ſich hefftig bemuhet; welche aber nicht
lange darauff durch einen In Jure Facto gegrundeten vorlauffigen
Gegen-Bericht auswartig gleichfals von einem Anonymo dergeſtalt
refutiret worden daß man geglaubet hatte man wurde denen zu gleicher
Zeit einlauffenden Kayſerl. Judicatis in honorem Auguſtiſſimi bey ſo
klahrer Gerechtigkeit der Roſtockiſchen Sache ſchuldige Parition ſo fort
geleiſtet haben. Nichts deſto minder aber ſind vielmehr ſeit her und
nach deren Inſinuation die Violentien und Hartigkeiten verdoppelt
und hat man noch weiter einen gedruckten in 15 Bogen beſtehenden
ſo genandten Lummariſchen Extract der in facto Jure gegrundeten
uber dem Roſtockiſchen Aceiſe Weſen abgefaſſeten Deduction zu ſehen
gekricht wodurch man abermahl wiewol per nudas principii petitio-
nes, ſo vorlangſt den Stich nicht mehr halten konnen dem Publico
imponiren woilen daß manwider die Jnhafftirte in allen Stucken
rechtlich verfahren; Wie denn die Acta Inquiſitionalia, ſo doch durch
gehens das Widerſpiel zeigen als Beylagen von No. t. bis 27. wor
unter 2. unrichtige Documenta zweyer bekandter Delatorum, des
Notarii Golſten ehemahligen Burger-Worthalters und des Bar
biers Baltzer Kuhlen mit verhanden welche ſich nicht geſcheuet zu de-
poniren was man nur von Jhuen verlanget hat oas Werck gut
gethan machen ſollen. Es gehet aber des Concipienten gantze Inten-
tion dahin den Leſer Glauben zu machen:(r) Daß die Stadt die bißhero gebrauchte Aeeile ohn Hochgurrſtl.

Conſens angeleget oder erhohet welches

(2) Ein
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(2) Ein Eingriff in die Laudes Fürſtl. Hoch-und Obrigkeit und die

Regalia ſeyn ſoll. So Jhr Furſtl. Durchl.
(3) Fur Jhr eigenes Gericht ziehen und durch verordnete Commiſ-

ſarien untarſuchen laſſen hingegen aber
(a) Der lnterponirten Appellation oder Provocation ad cauſam in lite

coram Judicio Imperiali pendentem vel cœptam nicht deferiren
(5) Auch die Offerirte Cautionem de Judicio Siſti judicatum. ſolyt

fur die Beſchuldigte nicht annehmen konte und
(o) Durch die interponirte Appellation adl Summum Imp. Judicium

das Furſtl. Privilegium de non appellando viohret und Appellan-
tes dahero zu beſtraffen ſeyen.So viel das erſte und andere betrifft kan Burgermeiſter und Raht

der Stadt ſich fur einem foro incompetenti, (da Cognitio ſo woll ſui
naturã in propria ſcilicet cauſa, und ſonſten als ex Pacto perpe-
tuã Conſuetudine hie aber Jnſonderheit ex becretis Cæſareis für die
hochſten Reichs-Gerichte gehoret) hierauff im geringſten nicht ein—
laſſen. Damit aber jederman ſehen moge daß auch dieſes ein me—
rum inventum ſey. So wird dem bublico auſſer dem was hingegen
im GegenBericht geſchehen ſub No. 8. das von Burgermeiſter und No.b.
Rabt der Stadt Roſtock am usten April a.c. an Jhro Ourchl: abge
laſſene ſupplicatum cammuriieiret aus welchem jedermann der:an
geſchuldigten Unſchuld Sonnknklar erkennen kan wie Sie denn ſol
che loco competenti ſuo tempore wetter werden zu deduciren wiſſen.
Und wird über dem mit beyliegenden Extract ſub. No. 9. des RoſtockiNo. 9.
ſchen Rahts Protocolli deao. 1674. So man auſſer denen auff Furſtt.
Befehlverſiegelten theils in der Miniſtrorum Hauſer hin und wieder
diſtrahirten Briefſchafften dismahl nur habhafft werden konnen
interim beſcheiniget daß nicht allein das Hochfurſtl. Guſtrouwiſche
Reſeript. wovon No. ro. hiebey eine Copey communicirt wird ſon No. 10.
dern auch Schweriniſcher Seiſen tunc temporis die Hochfurſtl. Con-
cesſion des Augmenti Acciſæ vorhanden geweſen und demColletiv der
Sechszehender vomRathe vorgeleſen und proponirt worden wie denn
auch die Recognitions-Gelder fur die Aceciſe ſo Jahrl. an die Herr
ſchafft entrichtet eine gewiſſe Anzeige geſchehener Conoesſion aonee
eontrarium probeturſeyn muſſen. Jſt es aber nun nicht erbarmlich
daß man die ehrlichen Leute einer eigenmachtigen Anleg-und Verho
hung auch Malverſation nicht mindrr einergerahrlichen und gottloſen
cachir- und Verhelung dieſer Einnahme auch zu ſolchem Zweck in
ventirten und. den Einnehmern prætenſive imponirten MeinEydes
der Secreteſſe, ſo doch uber ros. und. mehr Jahre bey denen Stabdt
Officiis uſuel geweſen irem Hinterhaltung der Berechnung welehe
man doch von den Augment. Gelder dem Hofe zu thun weder jemah
len ſich obligirt hatte noch gehalten. war beſehuldiget  ja daß die

B 2 Furſtl.



No. 11.

12 Aco)teFurſtl. Accis-Bediente in dem dem Vorlauffigen Bericht bey Auf
führung der prætenſive von der Stadt erhobenen 179575 fl. 10. ß. 248.
Augment-Gelder beygelegten Documento de i1. Febr. 1715. cum ſum-
ma Magiſtratus injuriã gefahrlicher weiſe zuſetzen ſich macht errothet:

Wo aber ſolche Gelder geblieben ſolches muſſen Burgermei
ſter und Raht wiſſen auff der accie Buden findet ſich kein
Nachricht. Dadoch dieſe ſaubere Herren in dem Buche worin die ab
legirte Summen conſignuirt und die ſeit der occupation beſagter Accis-
Bude in ihrer Verwahrung undin ihren Handengeweſen aleich unter
die Einnahm eines jegliches Jahrs unoobtutuan der Lincken alſo auch
die Ausgabe an der rechten Seiten uno quoq; conſpectu ſaldiret auf
10. 20. ja zo. Jahren geſehen und gewuſt haben und daß man zu
gleicher Zeit Jhnen alle Gelegenheit und Briefeſchafften ſo zu Jh—
rer exulpation dienen konten entzeucht? Solten jedoch immittelſt
dieſe Concesſiones, und was ſonſt mthr zu ihrer Juſtification bey der
etwanigen Kayſerl. Unterſuchung ſo facta prius plenarià reſtitutione
nach dem Kayſerl. allergerechteſten Decreto vom 9. Mart. a. c. vorge
nommen werden mochte erfordert wird nicht mehr beyzubringen
ſeyn wie kan man von denen inculpirten deshaib Rede und Antwort
fordern Muß die Defenſio emem jeden angeklagten verſtattet
werden dergeſtalt daß auch (wie die Juriſten ſprechen Sie dem
Teuffel nicht verſaget werden konte ſo müſſen ja auch die entzogene
VBriefſchafften und Rachrichten ohne welche die Defenſio nicht ge
ſchehen kan plenarie reſtituiret und was eulpà officialium Principis
von abhanden gebracht denen lneulpirten mit nichten zu Schaden
kommen: Cum impoſibilium nulla ſit Obligatio. Die funff ubrigen
Satze ſind mit denen Reſponſis prudentum als Sub Num. 11. dem Al-
torffino und mit denen Contrariis Reſponſis facultatum Juridicarum
zweyer Univerſitæten nemlich zu Halle und Helmſtadte von welchen
man vorhin indem Sie (wie bey allen Borkommenheiten jetzo ſchier
die mode werden will) durch einſeitige uble Information verleitet
und gar anders lautende Reſponſa zu erſchleichen gewuſt hat derge
ſtalt unwieberſprechlich und Solidè widerleget daß man ſich zu ver
wundern hat wie der Concipient des Summariſchen Extracts ſich nicht
geſcheuet mit ſolchen durch ubeleh Bericht orſchnellten Reſponſis,
worauff man ſo gar ſehr ſich verlaſſen ſo viele evidente und inſana-
ble Nullitæten zu coloriren. Denn ſo viel die denen ICtis verſchwie
gene umſtande betrifft beſtehen ſolche in folgenden:

Daß das Augmentum acciſæ ab anno 1674. biß ad noſtra tem-
pora von Serenisſimis jedes mahl gnadigſt wie die Aceiſe ſelbſt con-

cCediret ſey.l2) Biß ad annum 1712. da fur Furſtl. Niniſtris alles juſtißeirt wor
dern factaà diligenter perquiſitione ſich alles richtig befunden und

dit
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die Acciſe nachder Acciſe Rolle de anno 1657- biß; ad annum 1722.
denuo à Civitate erbethen und à Sereniſſimo concedirt ſey Vid.
Lit. C. des vorlauffigen Gegenberichts.

(3) Daß Sereniſſimus ex Pacto gehalten der Stadt nicht allein die
Acciſe, ſondern auch deren Augmentum oder Verhohung wenn
Sie darum anſucht gegen die ſtipulirteRecognition, zu concediren
und nicht zu verwegern.

(a) Daß der Ertrag der Acciſe nicht Principi, wie anderswo ſon
dern der Stadt wie alle andere Collecten ſo Sie auch unerſucht
der Landes Herrſchafft anlegen konnen zu ſtatten komme und zu
Jhren Neceſlariis gehore folglich nicht Principi, ſondern der Stadt
durch Malverſation ſiqgvæ Commiſſa etwas abgiuge.

(5) Daß Burgermeiſter und Rath der Stadt ex pactis ſo wenig in
Criminalibus als Civilibus fur Serenisſimo und deſſen foro zu be—
langen wenn Er oder deſſen Fiſcalis klaget ſondern lediglich für
den hochſten Reichs-Gerichten als foris privilegiatis zu antworten

habe.(6) Daß dieſes Attentata, in odium litis jam cœptæ in aula Imperiali
ſeyn und dafur allerdings gehalten werden muſſen. Deun in
vuncto acciſarum iſt ſchon Anno 1714. den 28. Martii aus dem
ReichsHoffRath ad Sereniſſ. ein Schreiben um Bericht ergan
gen auch den 12. May 3. Aug. und endlich am 20. Dec. 1714. dit
Abſtellung dieſer Neuerungen per Mandata S. C. erkandt.

Die Fehlſahmen Allerta aber ſo zur ſub-& obreption, der Reſponſo-
rum beytragen muſſen ſind in ſo groſſer Menge daß ſolche alle zu
elidiren oder nur mit wenigen zu beruhren dieſes Werck allzu
weitlaufftig und den Leſer verdrießlich machen wurde. Die Vor
nehmſten jedoch werden hierin dergeſtalt abgefertiget daß einem
unpartheylicher Leſer hoffentlich kein Dubium mehr ubrig bleiben

wird.Nachdem derhalben nun gezeiget worden daß kiſcalis ſo wenig
actionem competentem als fundatam Intentionem habe. Go finden
ſich nun noch einige wiewol wenig zu conſiderirende Einwurffe wel
che man (wiewol Proteſtatione prævià de non præjueando J uribus Se-
natus velurbis Roſtochienſis) auch einen nach dem andern zu exami-
niren nicht undienlich erachtet.
(1) Will daraus daß Lereniſſimi Anno 1614. ſeqq. die Aceiſe

nicht eher concediren wollen vielmehr ſelbige ſo lange ceſſiren
muſſen biß die Stadt Anno 1620. genohtiget mitelſt reverſes durch
expreſſive Worte erkennen muſſen daß die Acciſe Conceſſion tine
freywillige und LandesFurſtl. Conceſſion ſey gefolgert werden
daß die Acciſe eine Collecta Principis non Urbis ſey. Non obſtante,

daß ſo woll der ErbVertrag de Anno 1584. ſ. z1. und 52. und die
mehr

nÊn “t
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mnehr als centenaria contraria conſuetudo poſſeſſio, ab Seiten
der Stadt Roſtock dieſen entgegen ſtehen. Principes tenebantur
tunc temporis concedere vel conſentine, minimè verò diſſentire ve—
Concesſionem differre valebant, was dem zuwider vorhin geſchel
hen iſt ja an ſich null, und nicht anzuziehen als ware daruus ein
ſolches Recht erwachſen wenn die Roſtocker der Zeit die Worte
freywillige und Landes Furſtl. Concesfion ſo intuitu des fremb
den Mannes der auch damit belegt werden muſte und weiter
nicht (den Erb-Vertragen entgegen) verſtanden werden mogen
zu admittiren reſolviret und das ſſentiale daß Jhnen die Conceſ-
ſion dennoch apgedeyen müſſen wieSereniſſimi ex pacto obligirt wa

ren fur ſich conſervirt haben.(2) Soll das Wort Anklagen im Erb-Vertrage deao. r573. F. Wenn

ſich ein Fall. &c. lediglich vom Criminaliter Auklagen und noch
dazu in provriã cauſa zu verſtehen ſeyn wovon man audere urthei
len laſſet. Daneben ſoll

(z) Bas Wort Jemand daſelbſt darum Fiſcalem, mit ineludiren
weilen in eben dieſen ſ. uuter dein Worte Manniglich der Fiſeal
ſelbſt mit verſtauden werde.

Nun iſt aber dieſes eine Univerſalis und jenes eine particularis loeutio,
welcher im gautzen Erb-Pertrage (wie im Vorlauffigen Gegen—
Bericht dargethan) ein ander cominuè entgegen geſetzet und mit
dem Worte Aber contradiſtinguiret worden; Alſo daß von einem
zum andern nicht inferiret werden mag.

(a) GSey es vicht Serenisſimus, ſonderu Fiſcalis, ſo itzo Klage und
zwar nicht ad Intereſſe Serenisſimi, als etwa auff Verluſt der Ac—

ciſe, ſondern auff Leib und Leben. Nun weiſet es ſich aber war
um,es eigentlich zu thun ſey aus denen beyliegenden vorhin er
wehuten Stucken ſub Num. 1. &2, wie gleich anfangs der Furſtl.
angetretenen Reaierung dero Augmerck darauf gerichtet geweſen/
die Regiments Verfaſfung in Roſtock uher den Hauffen zu werf
fen und Novisſime aus dem augezogenen Project des gutlichen

Vergleichs ſub No. 3. welchen man par vim anetumque von denen
incarcerirten erpreſſen wollen daß dadurch nicht allein o.3. biß7

incluſive die Aceiſe, ſondern anchinoch dazu das Jus Collectandi,
ſo man Jhr weiter nicht laſſen will /(ob gleich nach dem ſ. 53. des
Erbvertrages de ao. iß da. ſolchet Jus der Stadt plenarieè absq;

ullä reſtrictione zugeſtanden worden/) ja gar auch h. 1. 2. das
Jus venandi und Compræſidii ſo. ihnen noch ubrig blieben war

wie imgleichen dero mit deni Corpore provineiali hgbenden Union
qzu renuncüren, und endlich alle und jede  Verfaſſungen und Ge
vechtſame wobey Sie biß daherorwoll gefahren und vor dem ab-
ſabuden Puuminnt ſich canſervirt haben. der Stadt abzudringen die

wahre
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2 i18wahre lntentio vel Intereſſe Principis geweſen ſeyn muſſe als wel
ches alles daraus Sonnenklahr erhellet.
Wenn man nun hingegeu halt was faler in Cod. Defin. For.J. Lib. r.
Tit. x. mit allegirung eines præjudicati obſervirt Attentatum ſeil.
dici. Si quid in ocium litis fiat. Wie ſub No. 12. dieſes weitlauffiger No. 12.
zu ſehen. So fullt das Intereſſe publicum fictum fucatum hie
gantz weg und bleibt nichts ais lntereſſe principis übria üach
welchen man weiter nicht leiden will daß die gute Stadt Roſtock
beſſerer Condition ſeyn ſoll als die Laund-Stadte die bereits mit
Jhrer Rahrung gautzlich darnieder liegen. Gleich wie aber die durch
ſchlechten Ausſchlag der Suppeditirten ublen Conſiliorum mehr
und mehr verbitterte Conſultores endlich wol geſehen haben daß
die Fiſcaliſche Criminal-Anklage keinen Stich mehr halten konte
indem Bürgermeiſter und Raht nicht nothig haben wuürden ein
Iacompetens forum. ſo noch dazu mit ſolchen Commillariis oder
Inquiſitoribus beſetzt war welche ihre geſchworne Feinde und ber-
ſscutores heiſſen konten zu agnoſeiren und fur ſolchen Sich einzu
laſſen muſte ein anderer Raht und

(5) Ein Jemanñd (unter welchen im Erbvertrage de ao. 1573 ver
ſchiedentlich aber jederzeit von Particulir-Perſohnen gebrauchten
Serenisſimo und deſſen Fiſcali coutradiſtinguirten Worte dieſe
nicht verſtanden werden kunten wie vorhin ſattſam im Gegen—
Pericht ausgeführet worden) mit Fleiß auffgeſuchet werden da

dann unter anderu der D. Kohl nach allen Stucken tüchtig be
funden ward dieſe Perſohn zuagiren und muſte alſo dieſer auff
treten quaſi von vielen Burgern erſuchet Burgermeiſter und
Raht der Stadt einiger Malverſation zu beſchuldigen ja gar per

Maodum inquiſitionis criminalis, inaudito planè exemplo, das
Werck zu treiben wie Er denn ſo gar ihr Syndicus unſthuldig heiſ—
ſen muß. Das lntereſſe nun ſo dieſe wenige in groſſer theils Boß
heit theils Einfalt ſteckende durch Lockungen verleitete oder durch
erhaltene oder verſprochene Bedienund Belohnungen bereits ge
hlendete ẽ Lippis tonſoribus vel etiam infimæ plebis notæ homni-
nibus etwa beſtehende ſchlech te Leutlein ſo ad Curamlrei publicæ
als deren Unverſtandige weiter als es herkommens nicht geho
ren noch dazu gezogen ſind hiebty haben ſollen muß dieſes ſehn/
daß ſie hochſt ſchmertzlich empfiuden müſſen wenn durch die an

gebliche des Burgermeiſter und Rahts Malverlaätion mit der Acciſe,
zu auderwartigen: Jhnen unerträglichen Collecten und Beytrag
geſchritten worden welche durch ſthwere Executiones eingetrieben
waren. Ob nun dieſe ſchlechte Leute denen der Stadt wol ünd
weh nicht ſo ſehr zu Hertzen gehen kan weil Sie einen kleinen vor
den Angen lirgenden Gewinn und priyat. Iitereſle hoher als jeues

conlſi.



J 6 —S—conſideriren und die Sache nicht penetriren wollen oder konnen
als denen welche das gemeine beſte Krafft geleiſteten Eides und der

Hausdrucklichen hundert Manner Ordnungzu beſorgen anvertrauet
wordeu befugt ſind einen eigenen Syndicum zu beſtellen uberlaſ—
ſet man unpartheylichem Urtheil. Die Stadt hat das Jus Colle-
ctas vel tributa indicendi nach dem 53. ſ. des Erbvertrages de ao.
1584. ohne einge Reſtriction tam propter commodum utilitatem
Urbis, quàm propter Necesſitatem, darff alſo denen Individuis ut

ſingulis, und die keine Univerſitatem noch eine Gemeine noch auch
„Gegwercke ausmachen konnen von ſolcher Impoſitione Collectarum

conſenſu Senatus  Centum- Virorum munitarum keine Red und
Antwort geben weuniger der Magiſtrat welcher gar keine Stadt—
Gelder in Handen hat alſo auch dieſer daruber denen Buraern
keine rationes, ſondern dieſe dem Magiſtrat ſolche zu thun verpflich

teet ſind von einiger Malverſation, ſo Sie Jhm aunſchuldigen wol—
Mlen Jhnen Rechenſchafft ablegen; wird demnach dieſer Affter—
Syncicus ſeine Perſohn nimmer legitimiren konnen zu geſchwei—

gen daß es abſurd ſeyn wurde wenn ſolche geringe Leute wider
die ſo wenig ein Crimen als Delictum hiedurch begangen werden

mogen Jhren incarcerirten Magiſtrat welcher weun Jhm Juſtice
wiederfahret Krafft Kayſerl. Julicatorum plenariè reſtituiret wer

den ſollen um einer ſo kahlen und gautz unerfindlichen Klage wil—
len in der Gefangenſchafft zu behalten anſuchen wolten da poſt

reſtitutionem Jhnen frey bleibet Jhre Actionem merè Civilem
nach dem g. 6.7. 8. des Erbvertrages de ao. 1573. und dem g. 88.
des Erbvertrages deao. i584. als privati ſo keine Commune formiren
fonnen in ordentl. Proceſs anund furzubriugen und Jhres Rech

tes zu erwarten wobey doch aber in hangenden Rechten oder der
GSacchen Erkundigung wie die Worte in d.7. lauten mit Peœnal-
Nandaten oder in andere Wege Burgermeiſter und Raht nicht be
ſchweret ſondern dem Raht die Supplica communicirt Bericht
errfordert dem verluſtigten Theil aber die Appellatio frey bleiben

muß wie in angezogenen Paragraphis beyder Vertrage diſponirt
ju finden iſt. Solchen Falls aber werden auch die hin und wieder

diſtrahirte Brieffſchafften und Nachrichten der Stadt ſo man
Jhr vor enthalt ſo gar dahß man auch die noch aſſervirten denen

Jnhafftirten abdringen will Jhr zu ihrer Verantwortung aus
gtgeliefert werden müſſen wenn aber wie in dem Extract gemeldet

wird D. Kohlen Anklage nur.wider Burgemeiſter und Raht der
Stodt gerichtet iſt ſo laſſe man denn die 1oo Manner gehen wi
der welche D. Kohl ja nichts auzubringen hat. Und was kan der
GStadtLyndicus und Protonotarius gerundiget haben? warum ſol
len dieſe gute Leute par Compaguie leiden vielmehr iſt bekandt

daß



vrco)t 17daß weder Sie noch Burgermeiſter und Raht an einiger Malver
ſation Schuld haben können als die in Roſtock mit nichten bey

der Acciſe- Bude und zur Einhebung der Acciſe-Gefalle ſondern
vielmehriz Burger (ſo dazu Jahrl. per Centumviros erwehlet

worden) beſtellet ſind welche ſolche hinwieder gegen Quitung de
uen ſogenandten Kaſten-Herren oder Adminiſtratoribus Caſſæ zu

ſtellen und einlieffern. Man gibt auch ferner vor
(6) Es hatten die Bürgernieiſter undz Rahts-Verwapdte den 28.

und 29 Martii zu Schwerin litem conteſtiret. Wogegen man aber
aus denen Beylagen des ſo. genandten Summariſchen Extracts

von N.ig. biß 27. inclufive des Gegeuſpiels unterrichtet iſt und

—ooblen Condition, worin Sie geſetzet dergleichen etwas von einem
und andern unter Jhnen welches doch zufoderſt zu erweiſen ſeyn
würde erpreſſet haben würde ſolches eben ſo unkräfftig ſeyn als
wenn die ubrige des Rahts den 3 April zu Butzon wie vorgegeben
Dwird dergleichen zuſthun ſich hatten bewegen laſſen. Juſonder—
dheit da boſt factqm liſinuationem Decretorum Cæſareorum, dieſes
Werck insgefamnt als ein attentatum maximê revocandum anzu
ſehen iſt/ wie in Mandato turbatæ mutatæve formæ Regiminis Ro-

ſtoch. Sub. No. 5. hiebeh liegeud verbis und ſo &c. usq; herſtelle
nrichte und eſtitiire ſolches allergerechteſt au die Haud gegeben
und befohlen worden. Wozu kommt daß dieſe intimidirte Man
ner als Sie volltgen Bericht der Sachen erhalten alles geſche

hene revoeiret ynd mannlich beh dem Vorſatz beharren alles
lieber augzuſteheir als wäs præjudicirliches einzugehen.

Endlich will Koſtockienſihus  auch ein Crimen daraus gemachet
(7) werden daß (7) der Eomagial. Eyd welcher im Erbvertrage de

ao.i573, ſ. 2. zu finden und eben mit denen Worten ohne einiges
Zabder: zuthum von einem uen angenommenen Burger abge
ſhwoten werden ſoll dadurch aeaudert worden ſey daß
¶x) der gautze Titun nicht bey. Jhro Durchl. Nahmen ausgedru—

cket undDc die Worte ſo ihah Go t h lffe &e nicht immediate

4q nagh dem Homan eich unM.
nu

175. g. 2. in finn nd de ao.5 4. S. g Ehd der verwandten vinnn u de anno
EStgdt ahgeſtattek werden ſoll) nach ſolchen Burger Eyde und

 Ê öÊnrochen mordon

5 ν  ν ν rrn ui

J vere- C.
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1g ti(o)ttSe retusſimis Anteceſſoribus errichtete Erb-Vertrage welche dictis
loeis die zugleich und unverwandten Fuſſes zu ſehwerende beyde
Eyde nicht improbiren ſondern vielmehr alſo wie es geſchicthet
permittiren als auff einen Felß bauend dadurch einer Malice und
eines Delicti beſchuldiget werden wollen daß die notoriè zu bey—
den Ehden gehorige Worte in welchen forma, Subſtantia, vis

uramenti beſtehet nemlich: So wahr mir GOtt helffe &ec.
jo fort hinter dem letzten Eyde (weil dieſe duo promüſſa mit einan
dergar wol ſtehen konnen alſo in eines gezogen nur mit den Wor
ten: Jmgleichen gelobe &c. unterſchieden ſind und eine duplex
Conteitartio vel Invocatio Nominis divini uberflußig darzuiſt aus

geſprochen worden.
Was aber den Tit. principis betrifft laſſt man an ſeinen Ort geſtel
let ſeyn ob ihnen wie es nothig konne erwieſen werden daß deſ
ſen Auslaſſuna in contentum Sereniſſimi geſchehen als welches
von ehrlichen Leuten nicht præſumirt werden kan zum wenigſten
jeiget das Gegentheil an wenn pro verbis, Durchlauchtigen
Hochgebohtnen Furſten item Jhrer Furſtl. Gnaden ſo im
ErbVertrage loeo citatoõ enthalten Sie nach jetziaem Stylo,
Durchlauchtigſten und Gr. Hochfurſtl. Durchl. ſprechen
und ſolcher eigenmachtigen Aenberung der Worte ſo in konorem
Lerenisſimi geichithet ſonder einige Schulv ſehn muſſen. Wie denn
auch wenn ſonſt etwa beym Titul benennen etwas verſehen were
Sie ſich nicht wegern werden hinkunfftig ſolches zu andern ſo
bald es ihnen angezeiget wird. Man nchet aber hieraus wie
auch die unſchuldigſten Actiones Criminell ſeyn oder ausaedeutet

v ſq̃werden müſſen wenn nian benbein alten  erkvmmien  Conler-
virel unv die Neutrungen eviriren will.
Stuließlich und zum

(8) Sollen auch Burgermeiſter unb Ruhe wWie auch die too Man
ner damit geſumdiget haben (ob! gleich ein jeder GOttes Furcht
Gerechtigkeit Ehr und TrenLiebenver ditſes an ſolcheu ſtandhaff
ten Mannern vielmehr ruhmen wird) daß Sie ihren Buraer· Eyd
und Gewinen betrachtend; Nach welchem Sie dem Kaht und
der Staðt Roſtoct gehorſam treu und hold ſtyn Jhr
Beſtes winen Jhr Aergſtes kehren und aegen oen Raht
bero die Atadt nichrs unternehhmen munen/ dass Gtadt

der vornehinften Gtucke deſſelpen in Betkinehiuin urbis zu privi-
Atehiv conrerviren mit nichten qber veuen o Gie deſſen oder

ren auſſert brinuhet finnd  erdffnen wollen ſolche der Stadt
Nachrichten und Blitffchafften fiſſtrvif rden oder zu be
ſinden ſind/ ob Gir ulekch darnwer v hlel d und Duahi aue4121

ſtehen unb deſſen noch krin Endr ubſehen uniteht Jhr Kayſerl.

Mahytt.



coyn 9ge gebrauchter ludulgentz die allergerechteſte poſt plenariam cauſæ
cognitioriem geſprochene Kaſerl. Judieata unverlangt zur Execu-
tion bringen und dem Leiden dieſer Unſchuldigen am Leibe und Ge
muthe ga an der Seelen durch Gewiſſens. Zwang) aekranckten
und gequalten Manner ſo zu GOtt und Jhro Kayſerl. Maytt. um
Rettung und Hulffe ſchreyen ein glucklich Ende machen damit
die hieburch und durch entzogene Nahr-und Handlungen auſ
ſerſt bedruckte nnd bekummerte Stadt Noſtock dereinſt wieder in
Flor kommen und die Befreyung von ſo unertraglicher Oppreſ-
ſion, GOtt und dem Augüuſtisſimo Imperatori, in Sempiternurm
zu dancken haben moge.
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KWenhylagen/

No. I.
Die Conditiones welche Jhr. Hochfurſtl.w

Durchl. Unſer gnadigſter Herr bey Introducirung
deer Accile in der Stadt Roſtock der Burgerſchafft

dagegen zuſtehen wollen
ſind folgende:

(1)
35 fotort nach gezeichnetem Vergleich alle Collegia, auch was ſonſten

H
n

zur Ho ſtatt gehoret beordert werden ſich hieher zu beaeben und wollen

laſſen.
Jhto ochFurſtl. Duichl. Selbſt Dero ordinairè Relident hieſelbſt ſeyn

G) So bald die Krieges? Troublen werden ein Ende haben wollen: Jhro Durchl.
mit dem Bau eines Furſtl. Schloſſes ſo woll als denen andern zur Hofffiatt nö
thiaen Gebauden den Anfang machen.

(3) Allen Neuanbauenden gewiſſe FreyJahre von  der Aceiſe mit Zuziehung Bur
germeiſter und Raht ertheilen auch ſonſten zum Bau allen moglichen Vorſchub
thun damit die wuſten Stellen wieder beſetet und die Stadt veupliret werde.

Von der acecile der Stadt zu Unterhaltung des Gemeinen Weſens und Con.
ſervation der Stadt ſo viel zuflieſſen laſſen als die jetzige Aceiſe Juhrlich

innerhalb den nechſten zehen Jahren eins ins ander gerechnet preporriona
liter getragen hat. Die Burgerſchaffẽ ſoll ferner nicht mit dem bißherigen hunderſten und auch
ketner andern Contribution, als der Aceiſe, ſie mogen auch Llabmen haben wie
ne wollen beleget werden. Zu ſolchem Ende wollen Jhro Hochfur tl.

Durchl. der Staot contingent zn denen Gemeinen LandSteuren aus dem
AceiſeKaſten zu erlegen uber Sich nehmen.

(6) Die einzufuhrende Aceiſe ſoll ſo leydlich eingerichtet werden daß es die
Burgerſchafft wenit mehr beſchweren mag als die itzige ſo fie wurck
lich erlegen und aufſ einen Schertel Rociken nicht mehr als drey Schil
linge und von einem Scheffel Maltz ſechs Schillinge und ſo vom ubri
gen nach Proportion gegeben werden.

Der Raht und Hundert MNanner ſollen wie Sie jetzo ſeint in allen bey ihrem
Ambte und Gerechti keit geiaſſen werden.Die Burgerſchafft ſoll bey allen ihren Privileglit, wle die auch Nahmen

haben mogen ge dhutzet und kein Frey Meiſter in einigem Ambte geſe

tet werden.G Es ſoll alles unkräfftia und von keiner Wurckuna ſeyn auch eher keine Aeeiſe

we

Anxodueiret werden iß die Furftl. K identz wor i nt er geleget und die
Caolldgia ſich hier eingefunden haben.“

p

Go) Sodl der Stadt zulangliche Verſicherung gegeben werden daß dieies

De eee ue— alles
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alles ttett teſt und unverbruchlich ſo woll von ihro Hoch Fur tl.
Durchl. Selbiten als Dero Furſtl. Nachtommen gehalten werden ſo le.

Roſtock den 27. Septemb. rotʒ.

Farl Leopold.
Num.2.

Furſtl. Releript an die Stadt Roſtock vom 27. Sept. r7tz.

On GOttes Gnaden CKarl Leopold Hertzog zu
Mecklenburg Furſt zu Wenden Schwerin und Ra

tzeburg auch Graf zü Schwerin der Lande
Roſtock und Stargardt Herr.

tougen Burgermeiſter und Raht auch gemeiner Burgerſchafft
J Unſerer ErbUnterthanigen Stade Roſtock hiemit zu wiſſen demnach WitJ

ſon gantz mißfallig vernehmen muſſen wie die von Unſern Depurirten Miniſtris

Auffhelffung des zerfallenen Stadt-Weſens geſchehene Propolition von
einigen Ubeigeſinneten dergeſtalt nachtheilig und wider Unſere gnädigſte lnten-
tion interpretiret werden wollen als ob Wir dadurch die Stadt um ihrt
Privilezis zu bringen und der Burgerſchafft ein unertragliches Joch uber

den qHaln zu ziehen gemeynet waren dabey ſie es nicht aelaſſen iondern als
Wir nachhero aemußiget worden dit ſämbtliche Burgerſchafft in Umern Furſtl.
Hauſe zu Roſtock durch Umere dazu deputirte Rahte um vorerwehnter Bur

b
un

gerſchafft Unſere Furſtgnädig e Neigung zu deren augenſcheinlichen beſten vorzu
tragen und die: dagegen ubel. eyaebrachte Widrige impresliones ihnen zu beneh
inen ſolche davon ob Sie woll dey ihren Pflichten womit ſie uns verwandt ci.
tiret geweien durch allerhand Machbinationes aantz Pflicht vergeſſen abgehal

ten und dieſelbitte zu hochit ſtraffbahren Üngehoriam verleitet.Wann nun dadurch Umer hochires DgndesMorigkeituches Amt zum em
pfindlichſten unverantwortlichen beteydiget inoem Unſtre Unterthanen un
ter keinem zorwandt ſich entlegen mogen vor Uns als ihrem angebohrnen Landes
Herren auff geſchehenes Erfodern zu erſcheinen; So behalten wir Uns heten
diejemgen ſo ſich dawider dergeſtait itraffbahr vergriffen nachdruckli
che Ahndung bevor und rütiren heiſcthen und laden nochmahls mittelft
 dieſes offenen Pannts die geſamte Vurgerſchafft Unferer Erbunterthania

ſten Stadt Roſtock bey ihren 1 ais rechtinatigen Succeſſoren geleiſtr
S

e

ten Eoden und Verluſt aller ihrrr Mriktgen imd Freyheiten die ſie von
Uns; Unſerm Furſtl. Hauſe und warfavren haben auff den 3. Octebr. in
Unſern gurſtl. Hauſe Morgens umt. Uhr vor Umern Deputirten Rah

—So

—u
ten zu erſcheinen und anzuhoren was ihnen daſelbſt wird proroniret wer

den wohep. Wir. ſie Furſtl. verſichern paß mergiiden wer der auch ſeh wider
Zhðillen etwas jun eonlent ten/ oder ringugehetn wul angemuhtet werden ſondern



ichn 2
ulig ver viphtro ſo virien untirrugnithtn Teituren geſamrer Ourger

lich vorgeſtellet und dadurch denen Ubelgeſinneten und auff
eereſt ihre Abncht habenden Friede ſtohrern Maß und ziel g
cot  ν 14

No 3. 3kroject des gutlichen Vergleiches.
u*lK Und und zu wiſſen ſey hiemit daß heute unten geſetzten datd dasjenige

D— Leopold /Hochfllrſtt. Durchl. Burgermeiſtern Rahtsne ſo zwiſchen des Reaierendtn Herrn Gertzogen zu Mecklenburg Herrn

Verwundten und: der Burgerſchafft zu Roſtock vorgekommen

Handlung gebracht worden folgender Geſtalt vermittelt und in Gute beyge
ſleaet ſey.(FS uberlaſſen nemlich E). an Srr PHochfurſtl. Durchl. die Burgermeiſten Raht

 und gemeine Burgerſchafft der Stadt Roſtock die wie wohl vorhin von
Jhnen genoſſene Jagd (weil. von jeher wanyn in Roſtotk regierende LandesHerren reliciret Sie nuein die Jaaoegehabt und!exerciret.)

Weil auch (2) die Stadt des Vermoßens nicht iſt noch ieyn wird ſo wenia Sr.
Hochfüurſtl. Durchl. ſanut dero Hoffftaut als auch fich ſelbſt und die Jhrigenn mit
gehoriger Mannſchafft zuſchutzen und die annoch. gehaltene Soldaten der Stadt
bloß zur Laſt gewtſen mithin im gantzen Romiſchen Reiche gebrauchlich daß re
gierende LandesFurſten und Herren in dero Reſicendeen; ftine andere als ihre
 eiaene Mitice dulden? So begeben Burgermeiſter Raht und gemeine Burger
ſchafft ſich des bishero gtbrauehten Eonnpræſidii um ſo viel mehr gantz willig als

dennoch der Stadt das neugHauß. gornBoden und ubrigts auch alles bey
der Stadt befindliches Geſchütze und: Artüllerien, zur allgemeinen adefenfen völlig

verbleibet.tcz) Uberlaſſet au Sr. Hochfurſtl. Durchl. Burgermeiiſter /Raht und ge

ineine Burgerſchafft die biß daher von denen Begierenden Landes
Heerren aus beſonuen anaden nd frehwüliger Landescurſtl. Vergunſtigung

der Stadt Roſtocr hoch auit ſieben Jahte vencedirtt Aerile.An
Dagegtn verſprechen Sjt. gochfurfth Muuchl. Herr Earl Leopold dals Regierender

Landes Hert vor Sich uijd Seine Sueceſſoresn Regierende Herhogen zu Meck
leuburgg däß Sie aur: Auffnahme dieſer dero. Erhunterthenigen  Stadt Roſtock

dero beſtandiae Keſiclence allda nehinen und behalten auch alle Furſt-Vaterl.
Vorſorae dahin anwenden. wokten. daß dieſe Stgdt, gur. gedeylichen Auffnahme
gebrnehf llab ij florillanten Stande heſctzet werden· tnoge.

E5) Verſprechen Se. Hochfurſtl. Burchl: daß Sie der Stadt die Neceſſaria, (wann
olcht gtnang ſpecifieiret ſenn ſo weit ihre orclinaixen Einkuůnfften destals nieht zu
reichtn. wNin q. ausder Aecile gnalblaſt reichen auch Drro Juhhrl. Quatuuin

tenr e a.  Wonſri.5*Äe



24  ÊÚνονonitributioms dhne anderwartige der Stadt Beſchwerde erheben laſſen wollen.

1
maleichen ſollen die Stadt-Schulden um dieſelbe auch davon zu retten aus der

ccile allgemeihlig abgetranen werden.
Damit aber (c) die Stadt Roſtock ſo viel mehr geſichert ſeyn moge daß dieſem
Wexgleiche accurute nachgelebet werden ſolte ſo wird von Sr. Hochfuritl. Durchl.
hnädigſt verſtattet daß taalich auff der AecĩleBude Einer aus dem Raht und

einer aus der Buraerfchafft ntzen und iehen moge wie alles richtig zugehe.
Wie denn aucht7) Sr. Hochfürſtl. Durchl. gnädigu zufrieden ſeyn dat dieie Depu-

tirte von dem Raht und der Burgerſchafft dasjenige ſo Jhnen zu obigen Nereſ-
ſariis angedeyet bey Schlieſſung der Monathlichen Kechnuntten ſo fort
zu ſich neymen daruber quitiren und alſo das erſte Geld zu dem Ende aus der

Acciſe haben mogen.
Und weil nun ſolchergeſtalt (8) alle geweſene Dillerentien und bey dieſer gutlichen

Handlung vorackommene Gachen geintzlich gehoben und verc lichen worden; So
aboliren des Herrn Hertogts Carl Leopnlds Hochfurſti. Durchl. den a Fiſeali an
gefangenen Crimumal. Proceßs, mit allen daraus ferner erwachſenen Streitigkeiten;

Sie ienen Burgermeiſter Raht und gemeine Burgerſchafft in ihren vo
rigen: Stand und verſprechen allen und jeden alle gurſtVaterliche Gna
de; Wie ſie denn auch hiemit Mamiglich eine generale Amneſtie, aus be
ſondern chochfurſtl. Gnaden und Hunden concediren und zuſtehen.
Dageaen verbinden Burgermeinere Raht und Burgerſchafft (y) Sich gegen Sr.

Hochfurſtl. Durchl. Jhren Gnaädigſten Landes-Herrn nicht allein zu allem
ichuldigſten unterthanigiten Gehorſahm Treue und Glauben ſon
dern Sit renunciren auch hiemit und Krafft dieſes wohlwiſſendlich und wohl
bedachtlich allen und jeden bißherigen Proceſſen, welche ſo wohl dieſer
Sachen wegen als auch ſonſten an die hochſte Reichs-Gerichte er
wachſen rrie auch allen in dieſer Sachen eraangenen Mandatie, und
beſonoers der biß herzu mit der Landes KRitterſchafft gemeinſahm
aehabten Vnion und Verbindlichkeit imgleichen auch allen in Geiſt-und
J Zveltliehen Reehten hinwieder Jhnen zu ſtatten kommenden Benefieiis, als dem
Memedio pupplicativnito Reviſſanit, Reſtimtionis in integrum, ex Capite doli, verſua-
fonit, merus, leſionit enormis enormisſima und wit die Urſachen ex Clauſuli Præ-
toris generali erdacht werden konnen. Es wollen auch Burgermeiſter Raht
und gemeine Buraerſchafft von dieſer ydlichen Zuſage weder in geiſt
noch welelichen Gerichten jemahien einige abſolurion ſuchen oder bitten

ſondern alles was hierin verſchrieben verglichen zugeſautet und feſte
eſtillet worden redlich und geereulich halten; So wahr Jhnen GOtt
helffen ſoll und ſein hetliges Wort.

Zu:Uhrkund deſſen ſind von dieſem Verglelche zwey gleich lautende Kremolaria ver
terticet mit Sr. Hochfurſtl. Durchl. Semſt Eigenen Hand und Hochfurſtl. Jn

ſlege bekrafftiaet auch von denen dreven Burgermeiſtern dem Syncico, und de
nen Gevollmeichtigten Burgern unterſchrietben mit der Stadt auch der vier Ge
wierlke:Signeten, alſo beſiegelt worden. So geſchehen Boberan.

;8 28Des Roſtockiſchen Magiltratz Antwort auf vorſte
hendes Project.J uff das wa vie allhier anwefendt Hochfurſtl. Mecklenb. Hochanſeholiche Hexrn

iòMiniſtri, geſtern Mittag hitſelbſt Burgermeiſterẽ und Raht der Etadt Roſtock
einreichen laſſen geben dieſe facta deliberatione zu gehorſamſter Antwort:

Ob



ç  e  4Ob man zwar verhoffet daß denen ihnen hievor zu Schwerimn und VBunam̃t/ Jð m S
Da

ſchepenen promeſſen zu folge Sie nacher Roſtock aum freyen Fuß aeſtelnj werdei
wurden um daſelbſt mit der Ehrl. Burgerſchant ĩn Corpore zufanũnen zu treteſi?
jetzo abtr einanders vernehmen. So mujſſen doch auch im fall ks nicht zu vtrbittenl
(wie denn Sie es nochmahlen hiemit unterthäniaſt verbehten haben wollen) hierunter
Sr. Hochfurſtl. Durchl. gnädigſtem Willmm in lünterthänigkeit gehorſamſt dieſelbe un
terwerffen und wurden darauff ſo den monita und deſideria uber das hnen be
handigte Project zum Vergleich machen ſolche Aurathungseiſe der Chrl. BurS

Burgerſchafft ausdrucklicher Einwillung da uber gemeiner Stadt ſo importanten
aerſchafft überſenden und dero Meynung vierber vernehmen alletmanen ohne der

Angelegenheiten gehandelt werden ſoll einen Vergltich vor ſich lanaraneim eſnju
gehen weniger in der torm, die ihnen olferiret ſolchen zu vollenzieben eint wam
re Unmoglichkeit ſen. Und da man zu der erſtaedachten Arbeit ein und andern Sag
vonnohten ſo wurde man ſolche Friſt Jhnen darzu einzuräumen geruhen. Was
danegſt die begehrte lntormation, von denen unterſchiedlichen Eyden antrifft ſo iſt
ein Unterſcheid zu machen unter die Burger welche auff der Aecis. Bude die Accis
und andere Stadt-lntraden einnehmen und die Caſten-Herrn welche die von jenen
einaenommene Aceiſe empfangen und darauff adminiſtrixen.  itſe ſehweren den
in der Accis. Concesſion etzthaltenen jent aber tinen anderen Eyd.

Dobberan den 16. April. vig.
Burgermeiſter und Raht der Stadt Ryſtork.

No4Extract Kayſerl. Mandati de ꝗ. Maftii, ſo den ß. ejusdem
t J

denn Furſtl. Agenten zu Wen gebuhrender

maſſen inſinuirt worden.
 Jthin Eingangs gedachte Klagtre lanht  daß nach reiffer der Sachen ErNMa /aund ſoint

vwegung und der von Dr. Lod. eingereichten io genanten praliminar. Vorſtel

wider Burgermeiſter RahtsHerrn und uprige unternommenen Arreſtes acceptata
ablataCautione das alleruntextbänigſt geſuente Mandatum Relaxatorium, Reſtitutq·
rium, caſſatorium inhlhitorium S. C. ſub pcena 5c. Marcarum Auri, annega
Citatione ſolita; Als.auch in puncto mutatæ turbatæve foörinæ Regimins ain

Mad Rl KR  s8C  ban atum e axatorum, eftitutorium inhibitorium. une dem prnn50. Marcarum Auri, annexa etiam Citatione ſolita, hingehen aber auch Com-
miſſid ad inquirendum gwider den Magiſtrat zu Roftock heute gato zu Recht erkgnt
worden
Gebieten demnach Dr. Lbb. von Rom. Kapyſerl. Macht/ bep Notn go. Marck Lo

tigen Golbes halb in Unſere Kayſerl. Caininer und ven.audern. valben Tyhfil Klagern
unnachlaßig zu bezahlen hiemit ermulich und wollin daß Ste naro inlinun eter

en]
RahtsHerren und ubrige unternommenen arreſts ſphleich ülle die welche ztu Rtonock

Verkundigung dieß Unſers Kayſerl. Mandati. in punets des avider vurgermeiner

ſo woll auf dem RahtHauſe als in ihren wauſern mit arreſt bekümmert und beſchwe
ret als auch die: hinrveggefhrte drey Renaermeiſtere ülid Rahts Verwandtrn inres

A

die Wadhten in ihren Häuſern abführen wie nicht weniger dit aureltire und Weiſtige
arreſts acceptata oblara Cautione tntiunt imd Sie wieder aurt freyen Kür ielle/

lung



26 Aceo)ttnẽ rir Guter und Sachen zumahlen aber deren Schrifften auf den Rahthanſe
eaſre, aufhebe und abthue auch Jhnen den erlittenen Schaden Schimpff und Un
konen erſetze deme allen alſo und zuwider. nicht thue. noch hierinn ſaumig oder un
gehorſam ſth als lieb Dr. Lbd. iſt dbbeſtimute  Poen zu vermeiden.

No.F.xtract Kayſerl. Mandati in puncto Mutatæ formæ
Regiminis de d.9.Martii1715.

net Erner ĩnpuncto murtatæeturbatæve formte Regiminis gebiethen Wir Dr.J Goldes
ſcs Lbd. von obberuhrter Kahſerl. Macht ebenfalß behr pœn jo. Marek Loötigen

unnachleſſig zu bezuhlen hiemit ernſtlich und wollen vaß Sie nach inſinuir-oder
Verkundiguna diß Unſers weiteren Kayſerl. Alandari ullt in puricto Regiminis im
ternommene Vercinderung  und ſofern Klagere zu! Annehmüntr einer ihrer
uhralten Verfaſſung yrjnairirlichen Regiments? Form allſchon gezwun
gen worden? waren dieſes und ſolches alles wider annullire, caſre, und
auffheben mithin auch dißfals alles in vorigen· Stand als es vorob
eingeklagten Arrtentaten geweſen wieder herſteue richte und reſtirnire ins
kunfftin ſich auch allerderley Arreſtir· Bekummerund Vedruckung denn auch aller
Veranderung in der wollhergebrachten ReaunentsForm  gäntzlich enthalte au
ſere und ledig gehe und ſofern Dr. Lbd. Sie Klägern Anſpruchs zu erlaſſen nicht
aemeynet ſolches gehorigen Orts anund ausfuhre und ſich an ordentlichem Weg
Rechtens erſättigen und begnügen laſſe und dem allen alſo und zu wider nichts thue
noch vierin ſcumig orer ungehorſam ſey als lieb Dr. Lbhh gleichfqls iſt vobbeſtimmte
peem der go. Marek Lotigen Gowes zu permelden. Das meynen Wit ernſtlich ac.

Wien den 5. Martü. r7ig.
J J

u tta— 2 5.A

4— 4  Ei—ä— J  15  D Ê- unu J54d— 14Der gurſtl. Miniſrorum Propoſition ʒu Bobbran
vom 15. Aprilngngeen S belieben die Herrn Bujrgermeiner ulid Vaht der Stadt Foſtock ſich. auf

S. MundlA4en tolgende puncta ſolchergeſtait wie ne es. in Schwerin und Butzauw ſchrifft

ieh erklarer und daneßſt  ch und Eydlich verſichert haben
anjtno allhie vollig vernehmieh zu laſſen.

i.i J rWb Sie diejeniue vnnlta, worůber niän an ſolchen Orten conreniret gegen

dye Jhro vothſüriil. Durchl. darauff. unter Furſtl. Hand und Siegel gethanẽ
nd Veinenerung alſd generalirer einzugehen und mit Uns allyhie in

anrtenun j feite ſtellen wollen oder nicht zuniaſſen. dann  der Ort eben darau

J 2.

he

—dn,,—o J⁊Gntt odei.idi unter Jhnin deſſen brheodlen tigaen der oder dieſelhe können

ſich. davon eximuren. von denen ubrigen aber muſſen Wir es zuverlaßig all
hur vnd vhniverldunter glſo gervertigen. z. wann



oygt 25J

Wann ſolches geſchehen konnen Burgermeiſter und Ruht Jhie Reſolltione

und gut finden denen ioo Mannern durch die von Jhnen vrrordnete Deputirktn
ſogleich kund thun und auch deren Entſchlieſſung daruber tinholen unb wann dir

gleichmaßige Diſtincte Erklahrung zu fordern ſeyn wird üm mif benen ar
ſelbe ſich mit ihnen desfalß nicht einverſtehen alsdann vön jtlbieen rinc

dern die ohnvermeidliche Meſſures darnach zu nehmen zjumahlen dänn in bt
obangefuhrten Hochfurſtl. generalen Erklarung alles und jedts bereits ſolchkrigeitalt
perſchrieben und verſichert iſt was nur immer zum allgemeintu Stadt Nuten und Bet
ſten auch eines jeden und der poſteritat Heil und Wollfahrt zuſalnt aller inüemni.
ſation jemahlen gedeyen kan und mag.

Braucht es ja gar keiner Wieitklaufftigkeit die interiins Acciſe-Follk ällhit/ lant4.

lich und beſtandig nach denen vorigen Jhren allhie verhandenen Originalien, vhn
einigen zeit Verluſt gehörig einzurichten und ſo dann dieſelbe auch der Burgerſchuff

ſtundlich zu communiciren.

ſJ.Muſſen Wir auch die geitern Abend von denen ben Uns geweſenen z Herrti Bur
germeiſtern und 2. RahtsVerwandten begehrete Schrifftliche Erklarung oder Di.
ſtinction ratione des auff der Ackile. Bude/ abzuſehwerenden Eydes anitzo erwarten ge
italten in denen Furſtl. Arefiven ſich duvon eine merckliche von Burgermeiſter und
Raht geſchehene Veranderung findet.

Dobb dal—ran en j. pri. 1715.
Von pPetkum. J. E. Freyherr von Eicholce

No. 7. 22
Der Stadt Roſtock darauff abgegebene Antwort.

iil) 9Guurchlauchtigſter ?c.
s W. Hochfurſtl. Durchl. erinnern lich zweifels frey gnadigſt was Dero hoch

vz anſehnliche Miniſtri die Herrn Geheime Rähte Grund auf der Wohrt undJ f'ſn B chl Eibent h Shadt in Ew ochfu
n Raht vieſerGt Baron. von Eichhou am. verwichenen Sonnabund Une l. n Burchl Nah

w. Hoch ur ur  u ert dniaſtenmen proponirt und Wir der Raht bgtguff unterthrmigſt relolvirt haben. Wenn

nun Wir der Raht nicht ermangelt ornen bereits an abgewichenem voraeurigen
Tage allhie auff den Rahthauſe beyſammen geweienen wo. Burgktn ditſer Etadt Un
ſerer obatdachten unterthanigſten Reſblutlon gemaß die Propontion zu thun gemeld
te ioo. Burger auch darob ſo wohl vorgeſtern als geſtern und heule fleiſfige delibera-
tiones gehalten und darin reſolvirt worden in umterthanigſter Antwort geaen Ew.
Hochturſtl. Durchl. und zur Conſervirundg Dero thturen Gnaden und Hulde die aur
liche Handlung uber den puctum Preeicli. und dir Ragd auff dieſer StadtHey
de auf billige gnädigſte Tsnditiones, doch lalvo jure Civitatis ſalvvaʒ proceſſu
&e ejas:curſu anzutreten wenn Ew. Hoehfurſti. Durchl. Uns den Raht du rellitu
ren die Burgerſchafft nechſt Uns dem Raht ciüs der Hafft zu lmitkiren und die
Oblignationẽs Unſerercdes Rahts jnd der Butaer Guter wie auch die in denen
Haiuern befindliche Reſerv. Wacht in Hpehfurſtl.· Guaden zu heben geruhen werden
ſo haben ſolche unterthaniaſt Reldiurion Ew. Hochfurſti. Duichl. in tieffſter unterthe
niaſter ðubrniſfion abzügeben Wir nicht?rinangein ſollen in Unkerthaniareit nichtzweif
kenden daß Ew. Hochfurſtl. Durchl. ſelbige werden gnädigſt aufnehmen und damit

Furſt



28 —Sooo—KurſtVaterlich zu frieden ſeyn um ſo vielmehr als Ew. Hochfurſtl. Durchl. anſelb
fien gnädigſt beywohnet daß in Cuſtodia, welche. Wir ſo lange Zeit mit groſter Be
ſchwerde erdulden muſſen mit Beſtande Rechtens keine gutliche Handlung vorgenom

men weniger geſchloſſen werden konne.
Was abetr den punctum Aceiſarum anlangt wollen Ew. Hochfurſtl. Durchl.

nicht ungnädig deuten daß darunter keine Reſlolution erfolgte zumahlen die Ge
dancken geheget werden daß ohn groſſes præjudice der Stadt Gerechtſam man ſich
darob nicht einlaſſen könne deßhalber Wir dann auch darüber Handlung anzutreten
hiemit unterthänigſt verbitten muſſen. Und dieſem nach gelangt an Ew. Hochfurſtl.
Durchl. Unſer unterthanigſtes Geſuch es geruhen dieſelbe vorangezogene unterthanigſtt

Erklaärung in Gnaden anzunehmen Uns den Raht zu reſtituiren und Uns nebſt
der Burgerſchafft auf freyen Fuß zu ſtellen auch die Oblignationes Unfrer des Rahts
und der Burgerſchafft Guter wie auch der Stadt Briefſchafften nicht minder. die
Reſerve Wache ju neben und mit Hochturſtl. Gnade und Hulde ſich wieder zu Uns
zu wenden die Wirdagegen unterthänigſt verſichern daß ſolche. Hohe Furſtl. Gnade
und Hulde Wir jederzeit auch mit Darſesung Unſer Leibes und Lebens zu erſetzen
nicht ermanaeln werden die Ew. Hochfurſu. Durchl. der Obhut GOttes dero Ho
hen Huld aber Uns unterthänigſt erlaſſen und allſtets ſehn

Ew. Hochfurſtl. Durchl.
Gehortſame Unterthauen

Burgermeiſter Raht und hundert
Burger der Stadt Roſtock.

Dat. an Ew. Hochfurſtl. Durchl. Stadt
Moſtock den 22. Maji. 1715.

ad Sereniſſimum.

No 8.
Des Roſtotkiſchen Magiltratus Vorſtellung gegen die ge

bruckte Vorlguffige Nachricht.
Nurchlauchtigſter Hektzog

Gnadigſter Furſt und Herr
Ls durch ein in offentlichen Druck vom 23. Zebr. 1715. her
aus arkomments Scriptum, intituliret: Vorlauffige Nachricht wie es
mit ber Roſtockiſchen Aceiſe bewandt und was itzo dabey vorgekom
men wir gar beſchwerlich beſchuldiget werden wollen ob haätten Wir
oder Unſere Anteceſſores durch; tigenmachtige ohne Ew. HochFurſtl.Dunthl. Vorfahren gnädigſten Conſens  geſche hene Anlegung eines Augments der

Accite. oder io genandten ber Acciſe Uns dergeſtalt verſundiget daß Wir als Rei
Crimminis Læſo Majeſtatis aut ſuperioritatis territorialis criminaliter zu beklagen/
und hierunter ſo gar ſchwer vergangen baß Wir auch dieſer wegen nicht einmahl

Caqtivi-.



S 29Cautionem aenieſſen konten ja daß man Uns dabey noch weiter verſchiedener:ande
rer Dinge und Contraventionen wider die Acciſe Conceſſion, und auch deſſen ob
häatten Wir mit dieſen Geldern übel. Hauß gehalten fur Ew. Hochfüurſtl. Durchl.

und der ganzen Ehrbahren ZBelt zu acculiren keinen Scheugetragen ſo behalten
Wir die Wir Uns ſolcher Dinge unſchuldig wiſſen und daner dieſes alles deſto
mehr zu Hertzen zichen Uns wider den Authorem ſothaner Schrifft ſolcher uner
traglichen und unleidlichen Beſchuldigungen und vieler anderer injurieuſen Expreß
ſionen und inventionen wegen womit das Scriprum angefultet iſt alle Compe-
tentia und Legalem Vindictam bevor; Wobey Ew. Hochfurſtl. Durchl. gnädigſt
erlauben wollen daß bey derſelben Wir (doch mit unterthänigem Vorbehalt Uns

hierüber nicht einzulaſfſen/ noch dadurch von denen den o. und 18. Martii dietſes Jah
res Allergnädigſt ergangenen Uns aber erſtlich den 16. dieſes Monaths kund gewor
denen allergerechteſten Kayſerlichen Judicatis abzugehen folgende unterthrinigſte
Vorſtellung als viel Wir in dieſer Unſerer noch continuirender Detention, und
da Wir ſo wenig zu Unſeren als der Stadt Schrifften und Bucher gelangen konneu
vermogen in ſchuldigſter unterthaniaſter Devotion thun daß aleich (N) die Stadt
Roſtock Krafft des ErbVertrages de Anno 1584. das Jus Collectandi in Civitate

notriè hat und deſſen auch ohne der Landes-Furſtl. Obrigkeit Einwilligung ſich exi-
gente id neceſſitate, commodo utilitate civitatis gebrauchen kan und daher

nauch Acciſen anzulegen bemachtiget nur daß uber ſolche Anlegung wetil dadurch
nicht allein die Burger und Einwohner der Stadt ſondern auch der frembde Mann
zugleich mit beleget wird vorhero Hochfurſtl. Conſens und Einwilligung welche
auch die Hochfurſtl. Landes-Herrſchafft gnädigſt mitzutheilen in augeführten ErbVer
trage in Gnaden verſprochen hat unterthanigſt geſuchet wurde hingegen die gna

digſte Hochfurſtl. Landes-Herrſchafft in der Stadt Roſtock vitzare Dero kundation
und anderen folgenden jurium keine Aecilen anlegen mag wie dann auch ſolches nie
mahlen aeſchehen folglich die Acciſen in der Stadt Roſtock ſo woll als andere An
lagen StadtCollecten ſeyn ja auch (2) woll zu obſerviren ſey daß das Augmen-
tum der Acciſe, ſo der Author der Vorlauffigen Nachricht vermeynet ob ſey es
ohne gnadigſte Einwillung der Hochfurſtl. gnadigſten Herrſchafft angeleget worden

bereits Anno i712. den 9. Decembr. und alſo noch bey Lebzeiten Unſers damahligen
gnadigen Landes-Furſten und Herren Herren Friedrich Wilhelms Hertzogen zu Meck

lenburg weyland Hochfurſtl. Durchl. itzo Chriſtmilden Andenckens und alſo noch
geraume Weile vorher ehe Ew. Hochfurſtl. Durchl. zur Regierung gekommen von

Uns ultro gaintzlich abgeſtellet geweſen und von Hochgedachter Sr. Hochfurſtl.
Durchl. itzo Gottſeel. Undenckens Wir ſo wenig als Unſere Anteceſſores dieſerwegen
beſprochen vielmehr mit einer neuen Conceſſion oder Ordinair- Accife auffio. Jahr

begnädiget worden folglig jetzo wider Uns dieſerwegen provitis jure keint Actio in-
ſtituiret werden moge da ans den Rechten bekant quod actio pœnalis ab anteceſ-
ſore non inſtituta non tranſeat ad ſucceſſores, welches Uns (3) daher um ſo viel
mehr angedeyen muß als die ſub Lir. A. unterthanigſt angeſchloſſene Copia, wovon

das Original, ſamt weiteren Uhrkunden und Nachrichten unter der Stadt weitläuff
tigen Brieffſchafften wo dieſelbe dieſe Zeither da einige Ew. Hochfurſtl. Durchl.
Bediente leider! wie man horet ſo woll auff der Aceiſe-Buden als ſonſten nach

ihrem Belieben und Wolgefallen nobis manu militari remotis5 daruber dilponiret
und ſolche herum getragen haben nicht verrucket worden ſich finden muß Uns ver
ſichert daß uber die Anlegung der zur LandesContribution gewidmeten und auch

wuürcklich anaewandten Angment. Gelder Unſere Anteceſſores Hochfurſtl. Conceſ-
ſiones oder Conſens unterthänign erhalten haben und ob zwar (4) die Cancelſſio
ſub Lit. A. nur von Hochfurſtl. Guſtrowiſcher Seiten ertheilet ſo und wir doch (O

E ô dadurch
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Lit. B.
Co)

(i)

30 Bicott:dadurch das Teſte Lit. A. auch des damahligen Guſtrowiſchen Herren Hertzogen wey
land Hochfurſtl. Durchl. itzo Chriſtmilden Andenckens an des der Zeit auch Reaie
renden Herren Hertzogen zu Schwerin weyland Hochfurſtl. Durchl. jet;zo Gottlelioen
Gedachtniß es von ſelbſten aus Hochfurſtl. Propenſion gelanaen laſſen und
darin vor die Stadt mit geſchrieben ſattſahm perſuacliret daß auch von Hochfurſtl.
Schwerinſcher Seite der dieſes Neeotium daher um ſo vitl weniger verboroen ſeyn
können der Conſenſus erfolget ſey: Unm ſo viel mehr als (0) nicht allein darauff 1674.
das augmentum der Acciie in der Stadt angeleget und damit offentlicher aller
maſſen ein jeder ſolches mit bezahlen muſſen eingehoben und damit lenge vorher ehe
Wir jetiige Burgermeiſter:und Directores zu ſolcher hundtion aekommen theils zo.
theils za. theils mehr Jahren continuiret und ſo wenig von Hochfurſtl. Schwerin
ſcher als Guſtrowiſcher Seite unaeachtet auch Herrn Friedrich Wilhelms Hertzog zu
Mecklenburg weyland Hochfurſtl. Durchl. itzo Gottſetl. Andenckens auch eine Zeitlang
in Roſtock reſidiret. und alle deſſen Rahte allda geraume Weile aewoknet iemah

len. dieſes improbirtt oder demſeloen wiederſprochen worden. Daneben (7) uüber die
Einnahme des Augments bey der Accis-Buden von Jahren zu Jahren vollſtändige
Regiſter gehalten und daſeibſt ordentlich aſſerviret worden und da die Stadt zu
Dero Gebrauch und Nutzen noch weiter und (8) Krafft der Acciſe Conceſſion de

Anno i657. aus der ordinairen Acciſe jahrlichen wenioſtens 40co. fl. folglich hiedurch
ſo viel fait als das Augmentum getragen hat ſonſten ven der Acciſe zur Stadt
Sublevation zu erheben bemachtiget geweſen ſolches aber wie die auffaenommene
Acciſe- Rechnungen. bezeuaen werden hieraus:nicht genommen ſo entſprinaet auch
daher um ſo viel mehr die ſtarcke Muhtmaſſung daß uber die augment. Gelder be
hueffige und nohtige Conceſſiones geweſen ſeyn muſſen welches alles dann von Uns
die wir. ſolches von zo. und theilsmehr Jahren ab anteceſſoribus noſtris alſo einge
richtet gefunden erſtlich ad noſtra præſontia officia aekommen bey der von Uns
geichehenen  Continuation des eingerichtet aefundenen ornnem præſumptionem doli

ganslichen. abweltzet und Uns in bona fice erhcilt; da zumanhlen als (9) Wir dar
auff ſorrort wie die neue Acciſe Conceſſion de Anno a7i2. ertheilet weil die Bur
gerſchafft nicht eè re civitatis erachtet dit prorogarionem des Augmenti zugleich
mit zu bitten Wir verſichert daß ſolches abgeſtellet und daneben das ſub Lit. B.

angeleate Reglement an die Aecis. Bude gegeben. Daß aber (10) von dem Augment
keine Rechnung mit abgeleget/ iſt nicht derhalber daß ſolche Erhebung vervorgen

gehalten werden mochte maſſen danelbe den angeſuhrten Umſtanden nach offenbahr
gnug und jeden bekant geweſen. beſondern durum geſchehen weil Rechnung hievon
abzultaen in. der Conceſſion nicht erfordert daſſelbe auch nicht nohtig weil es zur
alten. Stadt; Caſſa und Bezahluna des LandesOontribution, die bey weiten nicht
daraus bezahlet werden konnen  beſondern des Behueff nach andere Anlaaen aema
chet werden muſſen gewidmet geweſen; Daneben eine gar unerträalieht injurieuſe

impuctatio iſt auch das (u) der  Author der Vorlauffigen Nachricht angeben darff
ob wären die Burger welehe zur AccirBude deputiret gezwungen worden daß

Sie einen Corperlichen Eyd ſchweren mulſſen von ſolchem Geheimniß der Augmen-
tirten Acciſe niemand etwas zu offenbahren beſondermn ſolches mit ins Grab zu neh

men allermaſſen in. dem Eyde ſo die auff  der Anlags und AcecisBüde ſitzende Bur
ger welche nicht allein die Aceiſe beſudrunr auch die übrige Stadt: Contriburiones

tinnthmen und ſolche hernach denen KaſtenMurgern oder adminiſtratoribus liefern
abſtatten don keinem Geheimniß der Aceils gedacht noch daß ſie ſolches Geheitn
nin nicht offenbahren ſolten beſondern der End lautet gans anders und kan derſelbe
aus dem in der Stadt verhandenen EydeBuch allemahiauff errodern hinkunfftig eom·
munieiret werden welcher Eyd dann mehrals von  hundert Jahren da man noch

von
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von kemem Augmento der Acciſe gewuſt von denen StadtEinnehmern und
theils andern Bedienten abgeleget worden und auch nachhero da das Augmen-
dum der Acciſe langſt abgeſtellet aeweſen noch abgeſtattet wird nicht wenuger iſt

von denen/ ſo die Rechnung lormiret welche der vorlauffigen Nachricht inſori-

ret worden darunter wider beſſer Wiſſen und gewiſſen gehandelt daß man: darin zu
ſetzen ſich nicht geſcheutt: Wo aber ſolche Augment- Gelder ggeblieben muüſſen
Burgermeiſter und Raht wiſſen auff der AcciſeBude findet man davon
keine Nachricht c. Da doch eben an dem Orth und in denen Buchern worin
die Einnahme der Augment.Gelder auffgezeichnet zugleich ſo fort gegen uber aufge
fuhret wohin ſolche (nicht von Uns Burgermeiſtere und Raht als die Wir keine
Adminiſtiation und keine Rechnung geſchweigen dentn ein mehreres von StadtGel
dern in Händen haben beſondern von den adminiſtrirenden Kaſten-Verweſers zur
LandesContribution verwandt worden. Was (13) von Nachlaß einiger Accile auff
die Weine angefuhret werden will iſt aleichfals gantz unrichtig und iſt davon nur
bloß abgezogen dasjenige ſo weaen leccage und Unreinigkeit der Weine abgehen
muſſen allermaſſen was der Kauffmann an Wein nicht oder auch unrein empfän
get ſo weit die Wenig-oder Unreinigkeit ſich erſtrecket von demſelben nicht verſteuret
werden kan. Die Loß-Becker (14) betreffend. ſo hat, man was pon ſelbigen in der
Rolle geſetzet vicht anders den ex. errore ſeribentis halten konnen da zumahl
Sie FaſtBeckern nach gleichen Gewicht ausbacken müſſen weßhalben Sie auchnt

S

dieſen aleich tractiret worden und hat man auch aus einigen Dingen erſehen das
Ew. Hochfurſtl. Dugrchl. hierunter ſelber auch aleicher Meynung ſeyn. Was (i5)
den in mehrbeſagter Rechnung auffgeführten palſum von denen Schluchtern betrifft
ſo iſt einmahl die ſolcher wegen ausaefuhrte Rechuung ohne Wirth gemacht und da
auch dieſes ſo woll als was von denen LoßBeckern vorhin angefuhret zu der Ac.
eiſe aehöret vovon bereits dis Rechnurig aufaenommen und darauff r7u. die neue
Acciſe. Conceſſion wieder ertheilet ſo hat ſolche noch inehr ſeine abhelffliche Maaſſte
was (16) in offtangefuhrter Rechnung von rauhen Honig moniret werden wollen ſo
iſt ſolches aantz irrig in Betracht was in der Rolle von rauhem Honia gedacht. von
dem zu verſtehen ſo. ausgehet nicht aber was zu Lande einkommet allermaſſen dieſes
ſo wenig. als das zu Land einkommende Korn verſteuret werden darff und da an
rauhen Honig michts ausgangen ſo hat auch deßwegen nichts aeſteuret werden durf
fen; Auff die Wollt ſo zu Waſſer einkommt iſt (a7 yallein die Aceile geleget derge
ſtalt bloß von ſolcher die Rolle redet und dahin reſtringiret iſt und bleibet demuach
die Wolle ſo zu Lande, einkommt. und wieder, auggehet von der Acciſe irey;
Was die Kauffleute ſo zum Pfingſt Marckt gekommen (ig) anbetrifft  ſo iſt von
ſelbigen ſo lange in Roſtock Accite erhoben um dieſes Jahr-Marckt ſo viel fre
quenter zu machen nichts an Accile gefodert beſondern es haben ſtlbige der Stadt
nur ein zur Aceiſe nicht gehoöriges StadtGeld entrichtet und da die Acciſe-Con-
ceſſion Anno. 1712. von. neuen erhalten iſt man in diſcurſu erinnert: worden
daß die in dem Pfingſt-Marckt kommende Frembde unter die Acciſe nicht. gtiogen
werden koönten und obwiri zwar hernach auch beh Herrn Hertzög Friedrien Wil
helms weyland Hochfurſtl. Durchl. itzo Chriſtmilden Gedcichtniß einkommen ſeyn und

unterthänigſt gefuchet Uns gnadigſt zu  erlauben von denen Frembden nur die
helffta der von andern entrichtenden Aceile abrufordern haben wir doch darauff
keine Antwort erhalten und. da in wiſchen die Stadte Lubeck Hamburg und Win
man dieſerwegen mit gar beichwer ichen und bedrohentlichen Schreiben nch bey Uns
gemeldet haben Wir Uns mit aller Behutſanmeit hieiunter auffubren muſſen und
ſind daher ſo viel. weniger dieſerwegen zu beſchuldigen wie denn noch (aol. aautz un
richtig ob ſolten Wir wider die Hochfurſtl. Concesſiones. Anige Eamilien von der

E 2 Abcile
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20. 32 0.Aceiſe frey oder etwas eigenmachtig erhohet eingehoben haben die aber (20) Re-
coanition geaeben haben bey denen ſind Wir verſichert daß darunter die Acciſs
nicht gelitten habe geſtält denn auch einige darvon abgetreten und dagegen hernach
Stuckweiſe die Accile bezahlet haben wie denn auch die eingehobene Recognition-
Gelder in die Acciſe gefloſſen und in davon btreits aufgenommenen Rechnungen
berechnet worden und als Ew. Hochfurſtl. Durchl. aus dieſen gnädigſt erſehen wie
gar ubel die gedachte Vorlauffige Nachricht gegrundet ſo bitten Wir hiemit unter
mhanigſt es wollen Ew. Hochturſtl. Durchl. alle wider Uns gefaſte Ungnade Furſt
Vaterlich ſchwinden fahren und Uns;auff freyen Fuſſe ſtellen zu laſſen gnädiagſt ge
ruhen wogegen Ew. Hochfurſtl. Durchl. des Hochſten ſtarcken Schirm zu allem Hoch

furſtl. Hochſeyn in ſchuldigſter Submiſſion erlaſſende Wir erſterben

Ew. Hochfurſtl. Durchl.
Gehorſahmſte Unterthanen

Burgermeiſter und Raht Ew. Hoch
FJurſtl. Durchl. Stadt Roſtock.

Gegeben Dobberan den
16. April. 1715.

No. 9.
Extract Roſtockiſchen RahtsProtocolli von

Anno 1674.Anno 1674. den 28. Januarii.
dse Ehrliebende Sechszehener vorgetreten und Herr Burgermeiſter Liebherrn pro-
Eponiret daß Sie ſich erinnerten was an Jhro Durchi. io wonl ratione quotæ.
ais ratione Augmenti wegen der Accile man hatte gelangen daſſen. Nun ware des
fals ein gnädigſtes Reſeriptrum von Guſtrow eingekommen ſo ihnen communi-
eiret worden.

Amo 1674. d. 17. Februar.
7me Dit Conceſſllon von Schwerienſcher Seite wegen des Augmenti Acciſs

2 Nachgthends iſt dem Collegio der Sechszehener part gegeben wegen des Kurſtlichen
„Reiſeripri von Schwerin vie Conceſſinnden Augmenti Acciſæ betrettend als
„würde nothia ſeyn daß deßfals Anſtalt geinacht werden mochte damit in fraudem
a legis einiget hurger nicht vorher ihren Nutzen zum Nachtheil der Stadt gebrauchen

No. io. Aqh
VOn GOttes Gnaden Guſtav Adolph Hertzog

zu Mecklenburg c.
achn giſirn gnadigſten Gruß zuvor Ehrſahme liebe Getreue Wir haben Ewie
Nludurthaioſtt ſeliueria in puncto pratagationis.  Angmenti der Accitd

dwoie



Bico)ytg 33wie auch wegen Behandlung Unſer ErbUnterthamgiten Stadt Roſtock quotæ auff
den achtzehenden Theil und des Muntz-Weſens aus Ewren einaelangten unterthanig
ſten Schreiben vom 8. dieſes mit mthren erſehen. Wie Wir Uns nun bey dem erſten
punct, ſo viel die Prorogirung der Accile betrifft kein periculum in moru beſchei
den zumahl die Jahr-Schare der verwilligten Acciſe noch nicht verfloſſen und die
Stadt den geringſten Nutzen vor der Hand nicht davon empfindet daß vor Ablauff
der concedirten Jahre die Prolongation eben jetzo feſt geſtellet werde. Alſo kan
die Sache biß dahin oder weniaſt biß zu Unſers Vettern Hertzog Chriſtian Ludewigs
zu Mecklenburg wieder Anherokunfft gar wohl einen Anſtand leiden alsdenn Wir
Uns auff ferner Unterthänigſtes Anhalten dießfals mit gnädigſter Reſolution werden
vernehmen laſſen. So viel aber das Aaugmentum der Acciſe, und Behandlung der
Stadt quotse auff den igten Theil anlanget mangelt es an Unſer Seite gar nicht
daß die Keſolution bißher nicht erfolaet da Wir doch allbereit in beyde puncke der
Stadt zum beſten gewilliget auch nochmahlen dieſelbe concediren; haben auch ſelbſt
ohn Eurer Anhalten dieſerweoen bey Suerin Erinnerung aethan aus was Urfachen/
aber man daſelbſt zu Aushandigung einer gemeinen Reſolution in puncto Auemen-
ti, und ſonſt nicht incliniren mag konnen Wir eigentlich nicht abſehen ſtellen je
doch Euch anheim ob Jhr dieſerwegen daſelbſt Anſuchung thun wollet; wegen des
MuntzWeſens communiciren Wir Euch was dieſes puncti halber Wir Uns ge
gegen die Deputirte von R. und L. reſolviret dahin Wir Uns rekeriren und Euch
mit Gnaden wohl beygethan verbleiben. Datum in Unſer Relidentz Guſtrow am
iaten Januarii Anno 1674.

Guſtav Adolph.

No. u. A.
Reſponſum Juris Helmſtadienſe.

us uns Decano Seniori und anderen Doctoribus der. Juriſten Facultur bey
 der Julius llaiverſitat Helmſtädt vorhergehende Facti Species ſamt beygeltg5

gezogene funff Fragen Unſere in denen Rechten aegründete Meynungen eum rationi·
v ten gedruckten GeaenBericht und Anlagen zugeſandt und uber die daraus

bus decidendi zu ertheilen gebeten worden. Demnach haben Wir obbemeldete ſob
ches alles bey verſammletem Collegio mit Fleiß verleſen und wol erwogen. Erkennen
darauff und zwar verhält ſich alles berichter maſſen und ſind die uberſandten Copiæ
ihren wahren Originalien aleichlautend und hat die Stadt Roſtock von undencklichen
Jahren her vermoge Vertrages auch unerſuchet der Regierenden LandesFurſten
uber alle ihre Einwohner das Jus Collectandi, wie auch das Jus Acciſas percipien-
vi gehabt jedoch dieſes Letztere mit dem Bedinge daß Sie ſolches dem Regierenden
LandesFuriten unterthänigit berichten und von Zeit zu Zeit um die ternere Anlegunge
oder auch Erhöhunge derielben anhalten und dafur zahrlicht 6oo. Gulden Recogm-

tions. Gelder zahlen ſolten; Nachdem nun die Conceſſions Jahre verſtrichen und go
dachtt Stadt nicht alleine ſothane Gerechtſahme continuirtt ſondern auch noch dazu
eine neue NebenAceiſe angeleget es nch begeben daß die etzt Regierende ancdig
ſte Herrſchafft ſolches ubel auffgenommen das Geſchehene als ein hartes Verbrechen
ausgeleaet auch verfchiedene aus dem Rathe mit ſchwerer Gefangniſſe beleget ſelbe
auch auff ollerirte Caution nicht rolaxiren wollen ſo entſtehet demnach

Die



34 ο. Die erſte Frage.
Vb eine ſolche Stadt die das Jus Collectandi, ohnſtreitig hat der auch vi pa-

ctorum das Jus Acciſam eantinuandi augmentandi von gnadigſter. Lan
desHerrſchafft  nicht kan genommen werden und der auch das aus der Acciſe

auffgenommene Geld gehoret und ad uſus publicos Civitatis allein bleibet
und gebuhret ein Crimen ja ſo gar læſæ Majeſtatis begehe wenn ſie nach ver
floſſenen Coneeſſions-Jahren! nicht von neuen wiederum um. eine neue Conces-
ſion anhält und motu proprio irrequiſito Prineipe ſich ſo gar unterſtehet
jolche Acciſe in gewiſſen Stucken zu andern und zu erhohen

Ob nun zwar nicht ohne und man dafur halten mochte ob ware allhier weniaſtens

eint lata culpa verhanden indem die Stadt non requilito Principe- nicht aliein dit
ſo genandte Acciſen nach abgelauffenen Conceſſions-Jahren continuiret ſondern
auch dazu eine neue Acciſe angeleget und denn faſt auch ein dolus daraus entſtehen
mochte indem gedachte Stadt auff ſolche Weiſe in die hohen Jura territorialia da
duren Eingriff gethan /.dahero ſo gar ein delictum lætæ Majeſtatis in ſpecie entſtehen.
mochte in rernern Betracht die Romiſcht Rechte ein ſolches Verbrechen auch in vielen:

andern Fallen· ſtatuiren e. g. ſtatuas Principis jam conſecratas violando.
L. 4. J. 5. fin. ff. ad L. Jul. Majeit.

Aut privatum careerem exercendo
.4

L.un. J. I. C. de priv. carcer.
reél monetam cudendo

L. 2. C. de fals monet.
Wie dann nicht weniger nach denen Teutſchen Geſetzen wenn ſich jemand unbefuq

ter weiſe unterſtehen ſolte unter dem Nahmen Umgeldes oder Auffſchlages jemand Zol

le und Beſchwerungen anzuleaen nach Anleitung des
Receſſ. Imper. 176. 4. 148. 119. 120.

mit unter diejenigen Verbrechen gerechnet wird welche eine Verachtunge Kapyſerl.
Maieſt. und der Churfurſten oder auch anderer Reichsfürſten deijen und daran daß
ſolches nicht geſchehe gelegen involviren

jJuxta præter reliqvas Capitulationes
Imperat. capitul. Caroli VI. art. 27.Dieſem nechſt das Recht eine Aceile anzulegen mit ad ſummi Prineipis regalia

und. die allein aus der Landes Hoheit quillende Vor-Rechte reteriret zu werden
pfleget. LBeſold. in Theſaur. Practi. voce. Umgeld

Bocerus de Collect. c. i. n.2o.
Textor. de jurisdict. territor. theſ. II.

June. L. B. de laneker deciſ. 328. 442.
und .alſo aus. vorberegten Grunden faſt davor zu halten ſeyn mochte ob wäre die Stadt
Roſtock eines ſolchen terbrechens ſo in denen Romiſchen Rechten Crimen leſte Ma-
jeſtatis aenant wird ſchuldig indem derſelben nicht frengeſtanden nach verfloſſenen
Concesſions. dahren und zwar ohne Vorwiſſen der hohen LandesHerrſchafft mit
dir Aceiſe nach Gefallen zu ſchalten und zu waiten; Alldieweil aber einmahl aus de
nen Rechten hinwiederum bekant qvod præſummtio magis /ſit lelicti excluſiva.
civam ingluſiva, denn auch das kein verum delictum ſine dolo begangen werdem.
konne terner. das in eriminalibus quoad effẽctum pœnæ oulpa lata dem dolo und
Gefahrlichkeit keines weaes verglichen werde. Und dann in facto ſich euſſert wie be
ſage Behlage B. eines ErbVertrages ſo de anno 1584. zwiſchen denen Neaieren
den H erren Hertogen ju Mecklenburg und deren Stadt Voſtock errichtet der Stadt

haben
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habendes Jus Collectanch betreffend s. 5z. enthalten daß die Anlegung des hunder
ten Pfenniges Hauß-und Kopff-Geldes und anderer Burgerlichen Colieẽten, damit
die Burger und Einwohner der Stadt Roſtock ailein und nicht zugleich der frembde
Mann beleget und beſchweret wird der Stadt Ronock allein tam propter Commo.
dum utilitatem, quam' propter neceſſitatem Urbis, auch unerſuchet der Ztegie
renden Landes-Furſten nach wie zuvorn ihrer Gelegenheit nach competiren nd trey

ſtehen ſolle; Mithin wegen neuer Anlage der Erhohunge der Acciſe in eben dem Ver
trag die gnadiaſte Herrſchafft ſich verbunden daß wenn die Stadt etwa ſernere An
legung der Zieſen und des Strand-Geldes benoöthiget ſeyn wurde die Stadt ſolches
den Regierenden Landes-Furſten unterthäniaſt berichten ſolle darauff Seine Fuürſtliche
Durchl. und deren Nachkommen zu jederzeit der Stadt die geſuchte Erhohuna der
Zitſen oder fernere Anlequng deren aegen Uberreichung gewohnlichen Reverlal Brie
fes bewilligen wolten noch weiter z. leq. g2. dieſes verabredet datz Se. Furſtl. Gna
den mit 6oo. Gulden zu 24. Schilling Lub. berechnet jährl. Recognition-Gelde in Gn
den friedlich ſeyn wollen dabey notanter folgende Clauſul geſetzet: welche 66. Gul
den Recognition-Geldes auch der Stadt Roſtock zu krintn Zeiten erhohet noch geſtri
gert werden ſollen; Und denn in facto releriret wird wie nemlich die gnädiaſte Heyr
ſchafft ſothant Recognitions- Gelder nicht allein von Jahren zu Jahren gehoben und
darauff quitiret ſondern auch eß dem in GOtt ruhendeti Durchl. Hertzog Friedrich
Wilhelm Glorwurdiaſten Andenckens gefallen beſaae Beylage C. den 19. Decem.
bris r7i2. der Stadt Roſtock eine neut Conceslion auff zehen Rahr wegen Einhehung

der Aceiſe zu ertheilen mithin dero Behueff die neuen Areilẽ Rollen auff den Fuß
der alten hinwiederum zu reduciren wodurch denn und faliz la einige culpã abiei
ten dtrer Anteceſſoren, wtgen nicht geſuchter ternern Coneemon wie das Privile-
gium anno 1677. abgelauffen verhanden geweien dennoch dieſelbe nehſt dem daraus
herrührenden Verbrechen durch die erfolate neut Conceſſion de ꝑno i171. gaintz
lich gehoben ſehn dorffte; welches dann um deſtomehr wahrſcheinlicher andem vi pacto-
rum es ja nicht einmahl der gnädig ten Herrſchafft (welcher inſt in allewege das us
territoriale und die daher rurende dohe Gerechtſame und Regalien competiren) treh
ſtehet bey eräugenden Fellen der zuſtehenden fernern Continuation ſothanes Acciſe-
Weſens ſolche Dero Stadt Roſtock zu verweigern wie daruünter vor beruhrter 5.
ji. des ErbVertrags de anno i584. in verbis zu jederzeit verwilligenre. der Sa
che ihre vollige Maſſe aiebet zumahlen da die Stadt Roſtock noch nicht einmahl die
ſes an ſich kommen laiſſet ob ſolten ihre Vorfahren anno a677.  weaen einer zu ſuchen
den neuen. Concelſion ſaumig geweſen ſeyn ja wenn ſolches/ ſo jedoch von Seiten
der Stadt noch nicht eingeraumet wird gleich veraeſſen ſeyn ſolte ſo wurde doch

noch lange nicht ein ſolſches delictum;, wie Furſtl. Seits angegeben wird als zum
Exempel crimen læſaæ Majeſtatis, ſo ohne tinem dolo nicht wol ſeyn kan bey vor
beregten Umſtänden der Stadt Roſtock auffgeburdet werden konnen cum erimen

læſæ Majeſtatis in ſpecie ſit quando aliquis adverſus Principis vel Reip. ſuperio-
ritatem, dignitatem exiſtimationem non directo ſed. per indirectum quid ma-

chinatur, Jura majeſtatjs uſurpando.Lauterb. tit. ad L. Jul. Majeſt.
Sondern nur das gantze Werck in einer culpa omilſihnis beſtehe welche doch der Stadt

Roſtock hey nachgehends per congeſſionem ultimam erhaltener abolition, als gantz
lUich verziehen angeſehen werden niuß die requiſita. erinunis læſæ Majeſtatis aber
allhier in hypothelſi gantzlich eesurtn? Als gehen deinnach in Erwegung ſothaner Um
ſtande Unſtre Rechtücht Gedancken, dahin daß. die Stadt Roſtock indem ſie nach

abgelauffenen Japren. die ktention und Cantinuation der Adoeile bty gnadigſter
Herrſchafft nicht geſuchet ſondern züchts deſteweniger damit fortgefahren zwar eipi

ges



36 Zico)tnes Exceiſus, jedoch in einem gar geringen gradu keines weges aber criminis lælæ
ajeſtatis ſchuldig ſty:

Die andere Frage betreffend.
Ob nicht daraus daß Sereniſſimi alle Jahr die vor die Conceſſion der Acciſe

ſtipulirte 6oo. Gulden Recognitions· Gelder angenommen und nieinahlen von
den Furſtl. Miniſtris im geringiten gegen die offentlich in der Stadt eingenommene
Aceiſe geſprochen noch deren Einnahme verboten worden eint tacita conces-

ſio approbatio Principis zu ſchlieſſen ſey?
So ſcheinet zwar es dorffte dieſelbe vor die Stadt Roſtock nicht beyfällig ausfallen

indem vonFurſtl. Seite eine ausdruckliche Concellion negiret wird und dannenhero auff
dergleichen Præſumtiones eines zu elicirenden Conſentus wenig zu bauen ſeyn moch—
te; Alldieweiln aber genug iſt daß die gnädigſte Herrſchafft ohnweigerlich die Re—
cognitions· Gelder angenommen die Miniſtri auch da die Aceiſe offentlich auffge—
nommen worden nicht contradiciret verfolgſam der Stadt tacite dadurch eine
weitere Conceſſion eingeraumet iſt und es dann in denen Rechten heiſſet quod ea-
dem vis ſit taciti, auæ eſt expreſſi, auch daß auff gewiſſe maſſe die kacta mehr zu
operiren vermogend ſind als verba, imgleichen quod ex ſeientia non contra
dictione eliciatur conſonſus.

Pariſ. conſ. 41. n. 27. libr. 4.
Card. Tuſch. conel. 7247. lit. C.

Quia multi ſunt actus contractus, qui taeito conſenſu perficiuntur exfacto
ine contradictione, in præjudicialibus etiam tacitus conſenſus ſufficit, quan-

Vo agitur de modico præjudicio.

r

Abbas conſ. 44. cit.

1 Tuſeh. d. J. num. m.Als halten Wir demnach in Erwegung aller vorkommender Umſtande dafur daß
aus denen brẽy dieſer andern Frage angefuhrten und breiters jetzt deducirten Grunden

tint tacita concesſio approbatio Principis allerdings zu ſchlieſſen ſey.

Folaet ferner die dritte Frage.
Wenn auch gleich durch die unterlaſſene Concemons- Suchung nnd Continua.
tion der Aeciſe ein Crimen abſeiten der Stadt begangen wäre ob nicht ſolches
dadurch langſtens abolirtt daß Serenisſimus pie defunctus Fridericus Vil.
helmus anno 1712. eine neue Acciſe-Concesſion auff zehen Jahr ertheilet die
Augmeuten- Gelder abgeſchaffet und die Accite auff den Fuß der Rollt de an-
no 1657. wieder reduciret hat?nun zwar die Abolitio delierum, odtr dit indulgemtia Principum, ag.

gratiatio quoad pœnæ remisſionem regulariter nicht prœæſumiret wird ſondern
auch ſolche Begnadigung zuforderſt als res tacti erwieſen werden muß dergleichen

ſich aber nicht wol per conjecturas und Muhtmaſſungen thun laſſet und demnach
es faſt das Anſehen gewinnen mochte ob konte man keine abolitionem in. gegenwar

tiaen Fall uemonſtriren; Alldieweiln aber  hiewiederum die in dieſer quæſtion ange
fuhrte facta davon Wir bey der erſten Frage ſchon breitern Jnhalts athandelt haben

Ao beſchaffen ſind daß nohtwendig eine remislio oder abolitio delicti daraus ohne
uhe zu colligiren iſt und dann nohtwendig da damahls die Augmenten. Gelder

ubgeſchaffet und die Acciſe aun den Fuß der Rolle de auno 1657. witder reduciret
und ematrichtet Sr. Hochfurſtl. Durchl.. Hurrog Friederich Wilhelm genugſame
Kundſchafft von der erhöheten Accile (ſonſten Sie dieſelbe  nicht reduciren koönnen)

eing ezogen und gehabt haben muſſen; Als waltet ben uns kein Zweifel daß da et
wan durch. die untirlafſene Concerſions. uchung und Continuation der Acciſe ein

Verbru
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Verbrechen abſeiten der Stadt begangen ſolches je dennoch dadurch aboliret daß

der Durchl. Hertzog Friederich Wilhelm anno r712. eint neue Conceſſion auff 10.
Jahr gegeben die augmenten-Gelder abgeſchaffet und die ciſe auff den Fuß der
Rolle de anno i657. wieder reduciret und aungefuhret hat;

Auff die vierdte Frage.
Poſito daß es ein Crimen oder unverantwortliches Verſehen ware ob bit jetzö
ge Magiſtrats- Perſohnen vor ſolchts von ihren Vorfahren begangene zu repon
diren dergeſtalt ſchuldig daß man Sie criminaliter tractiren in lange Ge
fangnin legen und nicht emſt gegen gnugſame Caurion loß zu laſſen weigern

konne?
Zu Antworten ſo theilet ſich dieſelbe vornemlich in zwey membra, und beſtehet

das erſte darin wenn man ja allhier in delicto verſirte, ob ditjenigen Magiſtrats-
Perſohnen vor ſolches von ihren Vorſahren begangene einzuſtehen und zu leiden ichul
dia? das andere aber ob Sie gantz und gar nicht auff Caution wieder lon gelaſſen
werden konnen; So iſt was jenes membrum anlanget ausgemachten Rechtens
qvod actiones ex delicto deſcendentes, neqvidem ad heredes ſint tranfitoriæ,
niſi ad eos aliqvid pervenerit, wit vielwemger werden alſo dergleichen Actiones
VPlatz finden contra ſucceſſores in officio, welche auff keine Weiſt de delicto par
tieipiret haben cum delicta ſuos autores teneant, und ſehen Wir demnach kei
nen bundigen Schluß warum der jetige Magiſtrat zu Roſtock vor ihrer anteceſſo-
rum in officio Schuld wann ja einige ſo doch ſehr geringe ſeyn wird verhanden
buſſen ſollen noch weniger aber das andere membrum dieſer avæltion betreffend
wird Sereniſſimo frey ſtehen dieſe Leute ohne Annehmunge der offerirten Caution in
längerer Gefangniſſe zu laſſen; anerwogen denen bekandten Rechten nach wann das
Verbrechen ſo beſchaffen daß es keine LebensStraffe oder capitali prorimam pœnam
nach ſich ziehet und etwa nur eine leidliche GelheBuſſe oder andere geringere Straffe
darauff ſitzet die Relaxatio arreſti aun vorgangigre Caution denen inqviſitis, nim
mer abgeſchlagen zu werden pfleget welche notoriſche Rechte und praxis denen Jn
hafftirten von Roſtock auch in gegtnwartigem Fall allerdings mit angedeyen muſſen;
indem lang dergleichen groſſes Verbrechen als denen Magiſtrats Perſohnen hat auffge
burdet werden wollen ſich noch nicht hervor gethan als geyhet Unſere Rechtliche
Meynung dahin daß man denen captivirten Rahts-Perſohnen gegen præſtirung
genugſamer Caution ſie loß zu laſſen auff keine Weiſe verwegern konnnt.

Schreiten wir auch endlich zur funfften und letzten Frage.
Wie der s. 18. des ErbVertrags de anno i573. ſub Lit. A. und das darin go
ſette Wort Verbrechen zu vernehen und ob ſolches nicht de cauſis erimina-
lb z ehmen mithin vi hujus pacti die Sache wenn es auch ein Crimen,
wmus undennoch der Furſtl. Cognition nicht ſondern allein des Kayſerl. CammerGo

richts Ausſpruch unterworffen ware?
So ergiebet wol das Wort Verbrechen ſo fort an ſich welchergeſtalt daſſelbe

nimmer anderſt in denen Rechten als de cauſis eriminalibus genommen werde und
dahero unmuglich ad cauſas civiles appliciret werden konne welche interpretatio
des ErbVertraaes de atino 1573. dann um deſto mehr in caſu præſenti Platz ergrtif
»tet indem der z.9. verbis: Hoitten aber Jhro Furſtl. Gnaden wider Burgerme ſter
„Rahtmanne und Gemeine daſelbſt einiat Klage oner Action anzunellen 2t. von de
nen Civil-und Burgerlichen Sachen zu handlen ſcheinet wiewol Se. Furſtl. Gna
den auch in dieſem Fall ſich verglichen das Kayſerl. Cammer-Gerichte zum Richter in

erſter Inſtance anzunthmen.
Vid. idem q:des ErbVertrages.

In eriminalibus aber nicht dit geringſte Schwierigkeit ſich treuget indem der 5. 18.

5 mehr
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0 S—mehrberegten Vertrags der Sachen ihre klahre Maſſe giebet; Verbis wurde aber der
Raht und Gemeine zugleich wider die Landes-Furſten etwas verbrechen ſo wollen
Jhro Furſtl. Gnaden Sie derowegen am Kayſerl. Cammer-Gericht beſprechen im
ubrigen wann ein s. mit dem andern recht conteriret wird aus mehr erwehnten
Pactis zwiſchen der gnadiaſten LandesHerrſchafft wie auch Burgermeiſter und Raht
zu Roſtock uberall klarlich zu erſehen daß die uns conlulirende Stadt auff
allt Weiſe ſich vorgeſehen damit die LandesFurſten ſo wol in Civil als Criminal-
Sachen in dem in pactis angefuhrten Caſu ſich aller Cognition ausdrucklich geäuſ—
ſert und begeben haben und derer pactorum transactionum ſanctitas allerdinas
auch Principem inter ſubditos gelten und beſtehen muß ſolches auch um deſtomehr
weil von denen Furſten gemeiniglich pfleget geſaaet zu werden Quod Deum imiten-
tur, de qvo ſeriptum eſt. Semel locutus eſt Deus, non taciam irrita, quæ
ex labiis meis procelſere.

Rol: à Valle vol.i. conſ. 2. n. 13. ex Decio, Deciano, Menochio. Pruck-
man. vol. i. conſ. 39. n. 46. Brunnem. ad L. 2. n. j. de O. R. ubi ſeribit:
Quod ſi Deus præ hominibus ſuis conventionibus promisſis obligatus eſt,
ita etiam Principem magis qvam privatum ſuis conventionibus obligari
obſtringi.Allſo Sr. Hochfurſtl. Durchl. als Succeſſori in Deroſelben Landen nicht frey ſtehet

von Dero in GOtt ruhenden Vorfahren eingegangenen Pactis und ErbVerträgen
abzugehen cum tam civili quam canonico Jure ſucceſſori haud liceat factis
pactis anteceſſoris ſui contravenire ſed ipſum hæc ſancte ſervare oporteat ex
Carpzovio Klockio.

Brunneman. Ad L. 31.ff. de legib.
Jung. Herm. Vultej. in conſ. Marpurg. vol. 3. conſ. 35. n. 16. ſeqq.

Mev. conſ. 53. num. J3.
Imo nec ſummus Princeps Jus qvæſitum auferre valeat ſubditis ſuis

Harprecht Vol. 1. conſ. Tub. LXX. n. 271. 272.
Nun aber es ohnſtreitig und auner allen Zweifel daß die Herrn Roſtochienſes

ihnen aus einem ſolchen errichteten ErbVertrag darin die gnädigſte Landes-Herrſchafft
ſich der Cotznition ſo wol in Civil-als Criminal Sachen expreſſe begeben ein Jus

guæſitum erworben welches ihnen nicht wieher grAls tragen wir demnach aus dieien und derglei en der Sache beypflichtenden Um
ſtnden und RechtsGrunden kein Bedincken da rzu nalten daß der z. 18. des Erb
Vertrages de anno 1573. und das darin aeſetzte ort Verbrechen de cauſis crimi-
nalibus Cinſonderheit da der 5. 9. de cauſis ciyilibus zu handlen ſcheinet) zu nehmen
mithin vi hujus pacti die Sacht wenn es auch ein Delictum, welches aber allhier in
gar geringen Gradu, und fan nür in einer vioſſen culpa omisſionis, wie in denen
ratiönibus decidenũi. auff die tiſte Frage breitern Jnhalts gezeiget beſtehen durrffte
demnach. der Furſtl. Cognition ment jondern allein des Kayſeri. CammerGerichts

Aueiptuch unterworffen ſey 'Rw
u

hrkundlich haben Wir dieſes mit Unſerer hacultat Jnſiegel bedrucken laſſen So

hiſchehen Helmſtat den zten Junü. rpigj. 5l k

(Ls.)l dDecanus, Senior und andere Doctores der

Juriſten Facultat daſelbſt.

J Nori.



tiο zoNo. 1l. B.
Reſponſum KHallenſe.

gari? es Uns eine Facti Species nebſt einem aedruckten ſo genandten vorlauffigen in
W zugeſchicket und Unſere Rechtliche Meynung Jure Pacto gegrundeten Gegenbericht und Beylagen auch einige Fragen

nach erachten Wir Ordinarius Decanus und andere Doctores der Juriſten Facultut
auff der Konigl. Preußiſchen lIniverlität Halle nach fleiſſiger Verleß-und Erwegung
vor Recht.

Hat die Stadt Roſtock von undencklichen Jahren her vermoge des ſub B. bey
gelegten gedruckten Erb-Vertrages de anno 1585. 9. 53. das unſtreitige Jus collectan-
di, inaleichen percipiendi Acciſas erhalten und zwar das erſte vor ſich und ohne
daß dißfals die Regierende LandesFurſten zu erſuchen das andere aber weil iolches
den frembden Mann zugleich betrifft mit dem Beding daß Sie von Zeit zu Zeit an
den Serenisſimum unterthanig berichten und um die fernere Anlegung oder auch
Erhohung der Zieſen anhalten und dafur Jährlich 6oo. Gulden Recognitions-
Gelder zahlen ſolten welche Summa aber auf Seiten der Regierenden Landes—
Furſten weder geſteigert noch auch der Stadt die Erhohung der Zieſen verweigert
werden kan; weil nun aber jetztgedachte Stadt Roſtock als ihre Conceslions Jahrt
ohngefehr anno 1674. verſtrichen geweſen keinen neuen Conceſſions-Brief erhalten
gleichwohl aber die Acciſe nicht nur allein continuiret ſondern auch in einigen Stu
cken und fürnemlich ratione einiger conſumtibilium motu proprio die Accile erhohet
in andern aber etwas nachgelaſſen; als wollen nunmehro des jetzt Regierenden Her
tzogs Furſtl. Durchl. ohn trachtet der Roſtockiſche Magiſtrar darum angehalten zu ha
ben beſtändig furgiebet dieſen dergeſtalt ungnadig anſehen und denen dabey numehro be
findlichen Perſohnen ein Crimen lælæ Majeſtatis deshalben auffbürden und um ei
nen ſehr kurtzen Procels zu machen Sie beym Kopffe nehmen und in ſchwere Ge
fänaniſſe bringen und gegen des gantzen Landes Cgprion nicht einmahl loß laſſen da
doch in Gegentheil die Stadt Roſtock alle Jahre inre Recognitons. Gelder pro Ac.
eiſa Dero Furſtl. Vorfahren an der Regierung richtig abgetragen dieſe auch ſelbige
angenommen und die Stadt daruber avitiret auch des letzt Regurenden Hertzogs Frie
drichs Wilhelms Durchläuchtigkeit hochſteligen Andenckens anno i712. ihnen von
neuen eine Conceſſion ertheilet und alſo da ja ein Fehler begangen worden denſtl
ben hiermit nun durch ſeine neue Verordnung aboliret uber dienes aus dem ſub Lit.
A. de anno 1573. errichteten ErbVertrag klar daß Seine Furſtl. Durchl. in ſolchen
Fällen keine Jurisdiction haben ſondern io wohl in Civilibus als Criminalibus dit
lelbe und deren Magiſtrat vor dem Kayſtrl. Cammer-Gericht verklagen muſſen
alles nach Ausweiſe des offt angefuhrten Erb-Pacti, Dahero denn nunmehro funff
Fragen entſtehen:

J. Ob eine ſolche Stadt die das Jus Collectandi unſtreitig hat und der auch
vi pactorum das Jus Acciſa eas continuandi augend' G d

rum, won na igeſter Herrſchafft nicht kan geweigert werden und der auch das aus der Acciſe

yobene Geld gehoret und ad uius publicos civitatis allein bleibet und gebuhret/
tin Crimen ja ſo gar læſæ Majeſtaris begehe wenn GSie nach verfloſſenen Con.
ceſſions Jahren nicht wiederum um eine neue Conceſſion anhalt und motu
proprio, vel irreqviſito Principe, ſich gar unterſtehet ſolche Aeeile in gewiſſen
Stucken zu andern und zu erhohen.

i*ü Ob
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40 cotOb es nun zwar das Anſehen gewinnet daß derjemae welcher ſich des Nechts
imponendi, continuandi augendi Accifas ohne Conſens der Landes-Obrigkeit
bedienet ein Crimen læſæ Majeſtatis, oder læſæ ſuperioritatis territorialis, welches
in effectu von dem erſten wenig oder nichts dillerirett.

Stryckius in I. M. l. 48. Tit. 4. n. 4.
Titius J. P. R. G. Lib. VIII. Calpl. n. 18.

VBegehe das Jus imponendi vectigalia, acciſas, gavellas aber von dem Jure col-
lectandi, weil ſolches auch die Frembden angehet nicht nur allein unterſchieden

Lauterbach. Colleg. Theor.
pract. ad Tit. ff de publ vectigan commilſ. XXI.

ſondern auch ein unſtreitiges Stuck der hohen Landes-Furſtl. Obrigkeit iſt

Khetius J. J. P. L. J. Tit. VI.9J. 24. rit. XIII. g. 4.
Stryck.de bonis civitatis

Cap. III. n. 100.
VCoccẽjus J. Cap. XXVI. ſect. .n. ʒ.

und dann in gegenwartigen Fall es auff eines hinaus fallet ob die Stadt Roſtock
das ius aceiiarum nicht habe oder onne Conſens der Regierenden Landes-Furſten
ſich deſſelben nicht bedienen könne cum ſenſu Juris idem lit, non habere, aut
habere ꝗqvidem, ſed conſenſu Serenisſimi reiterando.

conf. Zieglerus de Juribus Majeſtatis lib. Il. cap. VI. ſ. 5. n. m.
p. 9go. addatur. J. 1 cap. III.im. 18. p. 77

Hingeaen von jetztgedachter Stadt nicht geleugnet werden mag daß ſie ohne erhalte
nenen Concesſions-Brief welcher von Zeiten zu Zeiten vermoge des angefuhrten Erb
Vertrages geſuchet werden muß die Accile continuiret geändert erhohet und beh
gewinen Wahren vermindert einfolglich. in Jus principi competens involiret wo
durch das Crimen læſæ Majeſtatis, ſeu ſuperioritatis territorialis helle zu Tage lie
get inmaſſen ja ex notisſimis Juris bekandt Crimen Majeſtatis in ſpecie dici qvan-
uo qvis ea uſurpat, aut peragit quæ. Majeſtatis ſunt, Gc privato alias non com.-

petunt. ilate Ziegler de Jurib. Majeſt.
J. I. Cap. II. n. IV. ſegꝗ.

Wo wieder nichts zu wurcken ſcheinet daß gleichwohl Serenisſimus ſolches Recht
nicht verſagen konnen indem doch zugeſtanden wird daß Er gehorſamſt und unter
thanigſt darum erwchet und erſt  deſſen anädigſte Conceslion erhalten werden munen/
mithin in Verbleibung deſſen das qvæltionirte Jus hinweg füllet und der Stadt Ro
ſtock nicht compertiren kan und da ſie proprio motu ſolches continuirtt ein ihr
nicht gehoriaes Kesale ergriffen in Betrachtung daß wenn ſie auch ſolches ge
habt daſſelbe nach Verflieſſung der Gonceeſions Jahre erloſchen(extinctum auteun

nullum pari paſſuambulant mithin von ſich ſelbſten tolget das dasjenige wel
ches nullum und extinctum nicht continuiret werden mogt.

Als will freylich nunmehro Zweifel entſtehen ob nicht der Magiſtrat zu Roſtock
in crimen læſæ Majeſtatis, ſeu ſuperioritatis territorialis und deſſelben Poœn ver

fallen.
Jedennoch abtr und dieweil hiervoraus zu ſetzen daß die Stadt Roſtock eine vor

allen eNecklenburgiſchen Städten laut derſelben Prihilegien, davon ſie ia potſesſio-
ne continua ſich benndet hocherhabene Stadt ſey weicher das Jus Collectandi, ir-
requiſito Principis eonlenſu- und andere groſſe Herxrlichkeiten aukommen und die
ſich uber das Jus imponendi aeciſas und aueendi m̃it ihren Regierenden Landes
Furſten auf gewiſſe Maaß dahin verglichen daß ſie von Zeiten zu Zeiten derſelben hohe

Confir.



S *1confirmation wegen dieſes Privilegu gegen Erlegung Goo. Gulden Recognitions-
Gelder gehorſamſt Ausbittenn ſoll hierbey aber keine Clauſula commiſſoria angehangtet
worden noch gerorriger ſubintelligiret werden kan weil nach bewahrter Docto-
rumMeynung auch nicht einmahl verba obliqgva ambigua ac incucendum
hane conditionem reſolutivam genug ſind

Gothofredus de Jena de lege commiſſ. th. IX.
Lauterbsxch. Colleg. Th. Pr. rit. ff. de lege commiſſor. th. VII.

Unde conjicitur tutius qvidem pacto convenientius eſſe obtinere à ſueceſ
ſoribus talem confirmationem ſed hujus tamen omiſſionem non inficere pri-
vilegium ſemel valide conceilum.

Antonius Peretz Cod. de èurial. IIrbis Rom. n. g.
Gail. J. . obſerv. ĩ. n. 5.

7iegler de Jur. Majeſt. cap. XII. n. 5.
Und ob ſchon einige Regenten dieſe Gewohnhtit einzufuhren trachten daß Sie die

den Jhrigen à prædeceſſoribus ertheilte Privilegia nicht ehtr ratinabiren oder agno-
ſeiren wollen qvam ſi eadem ipſi dediſſent ut inſtauratis Privilegiis ſibi potius
qvam Amteceſſoribus habeatur gratia, ſo iſt es doch ſehr diſputirlich qyo jure id

faciant.
Zigler J1. cit.

Nicht zu gedencken daß hier ein Privilegium conventionale oneroſum fuùr-
handen.

Lauterbach Coll. Theor. Pract. ad tit. ff. de conſt. Prine. theſ. L.
Und noch dazu im quvæſtionirten Caſu ausdrucklich verſchen daß Serenisſimus

ſolches Privilegium nicht verſagen konne wozu noch kömmt daß die Stadt Roſtock
gegenſeitigem Vorgeben beſtändig oontradicirtt als wenn Sie die Confirmation nicht
geſuchet auch bey der andern Frage ſattſam erhellen wird daß Sit tacitam conceſ-
lonem erhalten über dieſes kein Crirmen und noch vielweniger ein Crimen læſæ Maje-
ſtatis zu behaupten ſtehet wo der dolus ermangelt hier hingegen nicht einmahl ein do-
lus zu præſumiren in Betrachtung daß gedachte Stadt die Recognitions. Gelder
richtig abgetragen wo aber die recognĩtio privilegii und Juris ab alterius confir-
matione dependentis fürhanden da iſt wol Sonnen klar daß das prætendirte
Crimen. læſæ Majeſtatis hinweg fallen muſſt inmaſſen weder ein contemtus Sere-
nisſimi noch ſpoliatio Juris alii competentis daraus zu erzwingen ſondern vielmehr
aller RechtsLehrer etinſtimmige Mepnung dahin gehet qvod facta plus probent,

q9vam verba, v 48

harbola ineſaur. ub. V. Cap. vaMithin der Roſtockiſche Magiſtrat facto das iſt durch Auszahlung der deßhalb ac
cordirten und angenommenen Gelder das Confirmations Recht ihres LandesFurſten
recognoſciret; Als eraiebet ſich von ſich ſelbſten daß die Unterlaſſung einer geringen
ob wol verſprochenen dolennitat kein Crimen læſæ Majeſtatis wurcken konne noch
vielweniger aber ſich die Stadt Roſtock ihres Rechts verluſtig gemachet wo wieder
wenig oder nichts thut daß gleichwol ubi verba, vel literæ præciſe exigiret werden
ſolches auch von den paciſtenten beobachtet werden muſſe angeſthen dieſer Einwurff
weiter nichts probirtt als daß der Magiſtrat zu Roſtock wenn anderſt derſelbe anno
1674. nicht um fernere Conceſſion angehalten wieder ſein Verſorechen gehandelt
und dahero in looo foro competente btlanaet werden konne keines weges aber
eines ſo verhaßten Criminis læſæ Majeſtatis beſchuldiget zu werden verdientt.

Bey der andern Frage.
Ob nicht dargus daß Serenisſimi alle Jahre die vor die Concesſion der Aceiſe

ſtipuli.
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—D—ſtipulirte Geo. Gulden Recognitions-Geider angenommen uno nemahls von
den Furſtl. Miniſtris im gerinigſten gegen die otffentlich in der Stadt einaenemme
ne Acciſe geſprochen noch deren Einnahme verbothen worden eine tacita ap-
probatio concesſio Principis zu ſchlieſſen ſey.

Mochte zwar vorgeſchutzet werden daß wo expreſſa Principis voluntas erfordert

wurde man vergeblich de tacita ejusdem concesſione rede und da aus—
drücklich ein Concesſions. Brief erheiſchet worden nunmehr gantz ungewohnlich auf
das Factum der Furſtl. Bedienten und Annehmung der Recognitions. Gelder pravo-
cĩrtt werde in Betrachtung qyod renunciationes maxime ſint præjudiciales, qvia
Jure nos privant.

Menoch. J. 2. præl. 45. n. 11.
adeo ut qvævis potius alia, qvam renunciationis interpretatio in dubio capi de-
beat.

v l. xo. ff. de ſolut. ibiq; Bartol.
cap. ſuper hoc ę. pr. X. de renune.

Auch ferner der geſunden Vernunfft gemäß qvod tacendo nemo præſumatur
his, qvæ ſibi ſunt noxia ſive incommoda conſentire.

V iſſenbach. ad l. 142. ff. de R.JIn gegenwartigem Fall aber nicht zu leugnen daß die Gnadigſte Landes-Furſten
einigen Schaden und Nachtheil empfinden wurden daferne man ihnen eme Concel.
ſionem tacitam und ihnen alſo das Jus expreſſe conſentiendi nehinen und die Un
terthanen hitmit von der Obligatione conſenſum expreſſum petendi, welcht
Krafft des Erb-Vertrages ihnen oblieget liberiren wolte. Jedennoch aber und die
weil aus den Rechten mehr als zu bekandt daß ein jeder auch tacite ſeinen Wil
len declariren konne daferne gewiſſe auſſerliche heichen woraus derſelbe abzunth
men furhanden nudis enim animi actibus afficientiam Juris tribuere non foret
conſultum.

Grotius de J. B. P. l. 11. cap. IV. ę. J.
Heingegen nicht zu glauben qyod actibus animi ſufficienter indicatis nulla ſit ef-
ficacia.

Grotius l. cit.
Unnd dermahlen facta non facta furkommen facta, indem man die Recognitions-
Gelder angenommen ſonſten aber nicht unbewuſt qyod, etiamſi lex commiſſoria
aikta ſit, facto eidem renuneiari poſſit.

L. 4. C. de pact. inter Emtorem vendit, compoſ.
Die non facta aber ſo klar zu Tage lieaen daß auch nicht einmahl contradiciret

noch vielweniger wider die Einnahme der Zieſen proteſtiret worden und im ubrigen
Weltkundig daß Furſten und Herren dasjenige was Sie wollen oder thun durch
Jhre Bedienten meiſtentheils eum effectu Juris plenisſimo, verrichten laſſen,

Mevius Part. IV. deciſ. 23. n. 3.
Auch nicht zu ſehen daß Sereniſſimus dadurch in effectu lædiret worden in deme

Er ſeine Recognitions. Gelder ohne Abzua grhoben und in die Continuation oder
Erhohung der Acciſen, Jnhalts des ErbVertraaes conſentiren muſſen wenn Er
darum in Schrifften oder mit Worten ware erſuchet worden über dieſes weder ein
Polas auff Seiten des Magiſtrats ſich cuſſert weil Er das Jus confirmandi facto
reebgnoiciret und wurcklich die gebuhrende Bejzahlung geleiſtet noch auch eine igno
tuntia oder error auff Seiten der LandesFurſten zu befinden indem Sie bey Ein
hebung der ſo offt erwehnten Recognitions. Gelber an Jhre Jura gedencken muſſen
mithin zu dem non facto facta propria elarisſima gekommen inzwiſchen aber gewiß
daß auch uberhaupt tacito contractu qvævis concesſio konne erneuert werden wel
ches in gegenwartigen caſu ex tactis non factis deutlich genug erhellet. Als



0t dzAls halten Wuin dafur daß der Magiſtrat zu Roſtock keine andere und formerliche
Concesſion vonnothen gehabt ſondern ſich Jure optimo auff tacitam permiſſionem
Principis beruſen koönnen.

Drittens wird gefraget.
Wenn auch gleich durch die unterlaſſene Conceſſions. Suchung und Continua-
tion der Acciſe ein Crimen auf Seiten der Stadt begangen ware ob nicht
ſolches dadurch langſtens aboliret weil Serenisſimus pie defunctus Friederi-

cus Vilhelmus anno 1712. eine neue Aceis-Conceſſion auf i10. Jahr erthei
let die augmenten-Gelder abgeſchaffet und die Accis auf den Fueß der Rolle de
anno 1657. wieder reduciret hat?

Ob nun zwar es das Anſehen hat als wenn die Crimina nicht ſo ungeſtrafft hinge
hen könten indem auff ein Verbrechen eine Straffe gehoret.

Anton Mathæi de criminibus ad lib. XLVIII.
tit. ff. 19. cap V. n. 2.

Auch nicht zugleich zu vermuhten qvod juri exigendi pœnam renunciatum ſit,
ob gleich die Widerſpenſtigen ſo geſchwinde nicht gezuchtiget worden cum qvod dit.
fertur, non auteratur, hier aber dergleichen Verbrechen furhanden deme man ſo
leichtlich nicht zu pardoniren pfleget folgends auch nicht ſo geſchwinde eine abolitio zu
inferiren maxime cum ubiq; exenpiatur Crimen læſæ Majeſtatis.

Doctores ad tit. ff. ad S. Conſultum
Turpillianum. de abolitionih us.

Jedennoch aber und dieweril etliche Verbrechen ſo beſchaffen ſind daß darinnen gar

wol Remisſio Serenisſimi ſtatt haben kan.
Anton. Matthæi l. cit. h. 2.

Carprov. Criminal. part. Ill. qvæſt. iaa. n. tg. ſeq.
Und dann aber das angeſchuldigte factum zum höchſten nicht ſo wol ein Crimen,

als ein Fehler und negligente zu nennen hiernechſt da auch ſolches geſetzten Falles
dergleichen Nahmen verdienet ſo viele Muhtmaſſungen und deutliche Zeichen ſich auſ
ſern, daß Hertzog Friederich Wilhelm Hochſteligſten Andenckens ſothanes Crimen
anno r7ta. vollig abojet und den Roſtockiſchen Magiſtrat von niuen begnadiget fol
gend nicht begreifflich, daß wo eine neue hohe Kurſtl. Gnade zu Tage lieget jedennoch
die Ungnade deſſelben folglich die verwurckte Straffe inſonderheit welche man nie
mahls dictiret oder auff einige Weiſe exigiret dauren ſolte maxime cum Princi-

pis indulgentia erimina tacite aboleri ſoleant.
Sryck. de Jure ſenſ. Diſſèrt. 7. C. III. n. 4.

Auch ſonſten bekandt qvotl Principes præſumantur clementiores, qvam ſe-
veriores, qvia id ad gloriam eorum facit, cum nullo genere virtutis mortali-
tas proprius aocedat ad naturæ divinæ ſimilitudinem qvam ignoſeendo errori-
bus injurias obliviſcendo.

Ziegler de Jur. Majeſt. L. 1. c. J. n. G.
Hyier aber nicht nur eine prie ſumtio levis, ſondern  factum Prineipis clariſſimum
furhanden der die Stadt Roſtock in poſſeſſione Juris imponendi contiquan-
di acciſas ſine clauſula pœntæ reſervatoria gelaſſen von ihnen die Recognitions-
Gelder wiedir angenommen: einen neuen Concesfions-Brieff ertheilet und alſo al
les gethan woraus remisſio injuriæ, delicti, culpæ und generalis abolitio un
umgänglich folget mithin vor eine Augenſcheinliche Oontradickion billig zu halten
wenn gegenſeitigen Vorgeben nach geſaget werden wolte poenam tantum fuiſſe di-
latam, abſonderlich da im aegenwärtigen Fall nicht ſo wol eine dilatio als ablatio
reatus und pœnæ hervor thut auch nicht zu penotriren wit beneficium und ira,
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nova concesſio und Juris acqviſiti, ſeu obtenti ablatio bey einandei ſtehen können
in welcher Betrachtung es ein leichtes ſeyn würde der beruhmten Rechts-Lehrer bro—
cardica, ſo ſit de remisſione tacita injuriæ, und feloniæ gebrauchet hither zu

applicirren
confer interea Stryckii Diſſert.

de abolitione Princip.
uber dieſes vernunfftig behauptet wird daß wenn ein Princeps ex certaà ſeientia
und ſpecialiter auch das Crimen lætæ Majeſtatis aboliret de ipſius potentia, libe-
ralitate humanitate vergeblich dildutiret wird.

Sfortia Oddus de reſtit. in inte grum part. U. qvæſt.

43. n. 25.tacita voluntas aber ſo kraffftig als expreſſa; hingegen den Rechten gemaß daß
wo einmahl eine abolitio furhanden auch das Crimen auffhoren mithin die
Straffe wegfallen muſſe ad qyam ne Serenisſimo qvidem pœnitenti datur re-
greſſus, weil derſelbe infactis ſuis deliberato animo ſuſceptis beſtandig und
gleichſam immobel ſeyn muß

Myler ab Ehrenbach Nom. 1. cap. 1. h. 5j.
Lyncker centur. VII. deciſ. 643. p. 128.

noch vielweniger aber ſich ſchicken will daß der Sueceſſor, wieder welches hohen re—
ſpect ſpecialiter nicht pecciret worden dasjenigt was ipſius anteceſſoris facto
abolirtt annullirt und getilget iſt wiederum ungnadig herfur ſuchen und rege mache
inmaſſen Er doch ſeines Anteceſſoris factum rationabile zu præſtiren ſchuldig.

Esbach ad Carpzov. part. II.
Conſt. XXIX. def. i.

Berger in ſupplementis ad electa
Jurispr. crim. part. II. obſerv. 26.

licet maxime nova adferantur criminis perpetrati indicia,

Farinac. l. i. qvæſt. 1. n. p.
Lincker loc. cit.

Als halten Wir dafur daß in gegenwartigen Fall wennia ein Crimen von der
Stadt Roſtock. begangen worden iolches durch das Factullklriderici V ilhelmi
iræ ae pœnæ contrarium, vollig getilget und abobirtt ſtp.

Auff die vierdte Frage.
Poſito, daß es ein Crimen, oder unverantwortliches Verſehen ware ob die
jetzige Magiltrats. Perſohnen vor ſolches von ihren Worfahren begangene zu re-
ſpondiren dergeſtalt ſchulbia daß man Sie criminaliter tractiren in lange
Gefangniſſe legen und nicht einſt gegen gnugſame Caurion loß zu laſſen wei

gern konne.
Halten Wir vor Recht.Dann ob wol eine gantze Stadt nicht nur allein exconventione, ſondern auch

ax delicto crimine obligiret werden kan.Lauterbach diſſert. de iyndieis g. i3 3. ſeqq.
iſſenbaeh ad tit: qrod eujusq; univeri. nom. vel

contra eamin. a1. Vb. 9I-
Hiernechſt aber von ſich ſelbſten folaet daß auch ein wlches munieipium, oder

univerſitat wegen des begangenen delicti  beſtranet werden konne immaſſen de

Lautorbaeh in Coll. Theor, pract: ad tit. E.ictum cauſa pænæ, und pœna conſeaven delioti.

de pœn.5. XI.
Unb



Bicœ)tt: asUnd hmatgen nicht zu leugnen daß die pecceirende Unwerſitas, oden Stadt Ro
ſtock annoch ubrig ſey quia idem corpus manet, qvanqvam particularibus ſucce-

dentibus. Grot. de J. B. P. L II. Cap. XXI. n. 8.
Worzu noch kommmet daß wann auch die erſten Verbrecher verſtorben jeden

noch die nachfolgende Magiſtrats Perſohnen welcht die Stabt reprælentiret das
Crimen qvæſtionis continuirtt und ſich ihrer Vorfahren Verbrechen theilhafftig
gemachet mithin auch vorſich ſelbſten ein meritum auff ſich geladen und deßhalv
Straffe verdienet welche nicht anders als durch incarcerirung der Schuldigen und
ſcharffe Unterſuchung zur execurion gebracht werden kan alſo daß noch zur Zeit auch
des aantzen Landes caution nicht hinlanglich zu ſeyn ſcheinet biß die Unterſuchung
vollführet und wie und auff was ſur eine Weiſe die Inqvilition zu beſtraffen auß

fundig gemachet worden.Jedennoch aber und dieweil hier nicht ſo wohl die Frage iſt ob eine univerſitas
pecciren ſondern ob und an wem die Straffe exeqviret werden konne immaſſen
doch nur diejenigen aus der Gemeinde ſtraffwurdig ſind welche wurcklich des Verbre
chens ſchuldig und alſo auff ſich ein meritum pœnæ geladen haben cum alio ſenſu

univerſitas non peccet.
Grotius lib. Il. cap. XXI. n. 18.Mit welchen Verbrechern und Ubertretern ſo bald ſie nicht mehr ſind iplum qvoq;

meritum exting viret ſimul etiam pœnarum debitum aboliret wird.
V iſſenbacirad tit. ff. qvod eujusq; univerſit.

nom. vel contra eam ag. n. 21.
Grot.l Il. de J. B. P. C. XXI. VIII.In geoenwartigen Fall aber von denen welche das Verbrechen begangen haben

ſollen niemand mehr ubrig mithin das meritum und debitum hinweg fället und
dawieder nichts thut duß aleichwohl die jetzige Magiſtrats-Perſohnen des delicti ihrer
anteceſſorum ſich theilhafftig gemachet indem ſie gleichfals teine conceslion geſuchtt
factum delinqventium vero ratum habere cenſetur Univerſitas, qvæ non con-

tradic't1. Math. Colerus de proceſſ. execut. part. J. cap. II.

a. 275.Anaeſehen ja leichtlich zu begreiffen daß da eine Perſohn nach der andern und zu

unterſchiedener Zeit erwehlet und an die Stelle dieſes oder jenes verſtorbenen Raths
Gliedes geetzet worden die neuerwehlte gewiß nicht wiſſen können was vor 10. 20.
und mehr Jahren in kormalibus negligirtt worden ſondern es iſt vielmehr vernunfftig
zuvermuthen daß die bona fide die Recognitions Gelder nebſt denen ubrigen
Memwbris entrichtet und indeſſen dafur gehalten daß die Conceslion von ihren Vor
fahren gebuhrent geſuchet worden wie dann ex praxi omnium Collegiorum bekand
daß die Jungere ſich nach den Aelteren richten und man wohl in abſtractione und
idea ſich tine beſondere Sorgfalt concipbiren könne die aber appellatione in con-
ereto niemahls zu finden auch dahero hochſt unbillig ſeyn wurde wenn von den Ro
ſtockiſchen neuen und Jungern Magiſtrats- Perſohnen eine idealis diligentia, wel—
che ſonſten bey andern Coliegiis nicht anzutrenen prætendiret werden wolte woraus
denn ohne Muhe abzunehmen daß man nicht ſo erude und obtnhin ſagen konne es
ware das crimen von den dueceſſoribus continuiret worden vitlmehr muß einjeder
Vernüunfftiger auff die gewohnliche praxin ſothaner RathsCollegiorum ſehen und
aus andern Umſtanden den animum eontinuancli erimen zu behaupten ſuchen wel
cher aber bey denen neuen und ſuccedirenden Raths-Gliedern der Stadt Roſtock ſich
nicht auſſern wird indem ſie wie die andern Collegien des Sereniſſimi Confirma-
vions. Recht facto agnoſcirtt von der Aeltern und Anteceſſorum negligente aber
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ao—46  2 οâê ü v Êν—oder angegebenen Verbrechen nichts gewuſt hmgegen untwederſprechlich daß in Anſe
hung desjenigen negotii, de qvo non fuit cogitarum, keine ſpecies delicti veri be—
gangen werden konne cum in re non fit vitium, ſed cogitatione proæreli.

Stryck. de Jure ſenſ. Diſſert. L. in proœm.

P. 541.Und iſt dieſen noch nicht erwieſen daß Sie von dem facto ihrer Vorfahren ver
ſtandiget geweſen ſondern vielmehr das Gegentheil ſo lange von ihnen zuvermuthen
biß man deutlich erwieſen daß ihr dolus continuiret das zuvor allegirte brocardicum
aber quod is ratum habere factum delinqventium cenſetur, qvi tacet alsdann
trſt richtig ſi ſeiens taceatr.

Lauterbach diſſert. de ſyndicis ſ. LXII.
Die ſeientia aber noch nicht dargethan worden noch vielweniger durch Peinliche

Mittel ſeientiæ veritas zu eruiren welches ſonſt die Rechtslehrer bey den delictis
vonmiſſoriis, in dubiis enormibus bejahen.

Stryck. de Jure ſenſ. diſſert. X. C. . n. L3. 21.
Hierhingegen groſſe dubia und prælumtiones vor die jetzige Roſtockiſcht Raths

Glieder militiren in welchem Fall die Jura proniora ad abſölvendum qvam con-
demnandum ſind und alſo weder legitima torturæ indicia furhanden noch der
boctorum generalia aſſerta ita crude ad hunc caſum zu appliciren deme nicht
centgegen daß doch zum wenigſten eine unverantworliche negligentz ſothanen Raths
Perſohnen zu imputiren anerwogen ſchon zuvor gewieſen worden daß es eine idealis

negligentia ſeyn wurde welche æqvitable und pragmatiſche Manner nicht attendi-
ren konnen oder da auch ungeſtandenen Falls die unverantwortliche negligentz zu
erhärten ſo wurde doch die incarcerirung nach fuürhergehenden gebuhrenden Vorſtand
ceſſiren und auffhoren muſſen in Betrachtung daß propter hane negligentiar nie
mand capitaliter, vder auch am Leibe zu beſtraffen und inzwiſchen Rechtskundig daß
wo keine capitalis oder corporis pœna arfictiva ſtatt haben tnag die eautio nicht nur

zuläſſig ſondern auch anaenommen werden muſſe.
Carpzov. Crimin. part. IIl. qvæſt. 112. n. 45-

An geaenwartiger Caution aber da daß gantze Land ſich darzu erbietet nichts auszu
ſetzen uber dieſes ohnedem communis. Doctorum opinio, daß auch in eriminali-
bus Univerſitas, oder Civitas per ſyndicum ſich detendiren konne qvia fuga
fruſtratio Judicii exinde non eſt metuenda.

Lauterbach Diſſ. de Syndicis ę. 36.
Als halten Wir dafur daß die jetziae Roſtockiſche Raths-Glieder vor ihrer ante—
eeſſorum facta zu repondiren nicht ſchuldig noch vielweniger aber incareeriret oder

aber ihnen die Loßlafſung und Befreyung von dem gefanglichen Verhafft, auff vor
hergehende Caution verweigert werden tonne.

Bey der Funfften und letzten Frage.
Wier der g. w8. des Erbvertraaes de Anno 1573. ſub Lit. A. und das darin ge
ſetzte Wort Verbrechen zuvkrkſtehen und ob ſolches nicht de cauſis eriminali-
bus (inſonderheit da der ſ. d. de oauſis civilibus zu handeln ſcheinet zu nehmen)
mithin vi hujus pacti die Sache wenn es auch ein Crimen, demmoch der Furſtl.

coosnition nicht ſondern  allein des Kriyſerl. CammerGerichts Außſpruch unter
worffen.

Will zwar vorgeſchutzet werden daß weildas CanimerGericht ſonſten in Crimina-
Ubur keine jurisdiction hat.

Ordinat. Cameræ part. II. tit. vgv. ę. atl illam Doctores
päſſim. 2

Alſo auch im angezogenen 8. 13. unter denn Wort Verbrechen kein Crimen zuver
J

ſtehen
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on. 47ſtehen eben weil darinne der CammerjJurischction erkandt und approbirtt worden
mithin eine augenſcheinliche contradiction entſpringen wurde wann dem jenigen Ge
richt welches keine Jurisciction in criminalibus hat einet Jurisdictio in crimi-
nalibus ſolte zugeſchrieben werden Dahero notwendig eine andere Erklarung vom
Worte Verbrechen zumathen damit nicht wieder die allerbekanteſte Juris publici
principia angeſtoſſen oder auch den Teutſchen Furſten und ſonderlich den Herren
Hertzogen von Mecklenburg nova attemato ihr ſo kange hergebrachtes Recht de non
appellando in criminalibus entzogen werde deme nicht zu wider ſcheinet daß jeden
noch Seine Furſtl. Durchl. die Stadt Roſtock incivilibus vor dem Kayſerl. Cammer
gericht zu beſprechen ſchuldig angeſehen dergleichen packum dem alten herkommen im
Reich nicht zu wider auch der Cammer Jurisdiction incivilibus fundiret da hingegen
ſothane appellation in oriminalibus dem alten hergebrachten Gebrauch im Heiligen

Reieh entgegen ſtehet.
Receſs. Imper. de Anno 1530. 8. 9.
Ordinat. Cam. part. H. tit. 20. 1. 5.Einfolglich nicht zu vermuthen daß in angezogenem g. des Erbvertrages das Wort

Verbrechen de critminihus zuverſtehen. Jedennoch aber und dieweil hier nicht ſo
wohl de Jure appellandi ad Cameram in criminalibus die Rede iſt welches freylich
dem alten Gebrauch im Heil. Romiſchen Reich zu wider damit die execution der Strar
ſe durch weitleiufftiges ovovociren nicht eliciret werde anff welche Urſache man faſt
in der gantzen Chriſtenheit an allen Orthen reflectiret.

Gailius depace publ. cap. X.Sondern vielmehr de pacto compromiſſo der Herren Hertzoge von Mecklen

burg mit der Stadt Roſtock die Frage entſtehet mithin es hauptſachlich darauff an
konnnet ob dergleichen compromils gultig ſeyn konne und dann aber nicht die gering
ſte ratio dubitandi fürhanden warum nicht hochgedachte Herren Hertzoge ſich ver
binden mogen ihre Stadt Roſtock in criminalibus oder Verbrechen wider ihre Lan
desFurſten und alſo ſich ſelbſten vor des ReichsCammer zu beſprechen abſonderlich
da ein jeder ſiehet daß man bey Abfaſſung des Erbvertrages darinnen einig geweſen
daß die Herren Hertzoge nicht Judic es in propria cauſa wider die Stadt ſeyn moch
ten auch deshalb ſo gar in civilibus prima inſtantia ĩn Camera jttzterwehnter Stadt
Jnhalts z. des Erb-Vertrags zugeſtanden worden woraus denn ſich ergiebet daß die
angegebene contradiction ceſſiren muſſe immaſſen ja gantz differente propoſitio-
nes: Die Cammer kan keint appellationes in crimmalibus annehmen und die Cam
mer kan ex pacto compromiltſo zwiſchen beyden ſtreitenden Partheyen conſenſu
Cæſaris Augulſtiſfimi, und der Herren Hertzogt von Mecklenburg ſelbſten ſothane
Jurisdiction und Coenition uber dit der Stadt Noſtock imputirte, oder u irnpu-
tirende Crimina und Verbrechen ĩn prima inſtantia NB. nicht unnehmen in fernerer
Erwegung daß auch ſelbige in prima inſtantia de caulis fractæ pacis publicæ, in
gleichen fractæ pacis religroſæ, welche gewiß crimina iupponiren cognoſeire und
ſpreche; Uber dieſes allhier gantz bewegliche Urſachen und Umſtande fürkommen
warum die Stadt Roſtork ihre ſo theuer erworbene Privilegia und VorRechtt ih
rer Landes Herren diſpolition und Außſpruch in propria cauſa nicht uberlaſſen wol
len indem gar leicht geſchehen konte daß man ſub prætextu alicuius eriminis und
durch ungleiche Furrſtelking der in Dienſten ſtehenden Mecklenburgiſchen Bediente und
Räthe welche die Stadt vielleicht dazumahi perhorreſciret dieſen ihre Freyheiten und
Privilegia zu entziehen ſich moöchte geluſten laſſen welcher Begierde hingtgen .ſo poſſi-
bel und zugleich Menſchlich iſt auff ſolche Weiſe ein Ritgel fürgeſchoben worden/
und dahero gantz unrichtig grichlo ſen witd man wolte dem Herren Hertzogtn dus ſo
lange hergebrachte und allen Reichsſtanden competirende jus de non adpellando
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ö —S—in criminalibus ſtreitig machen anerwogen hochgedachte Herren Hertzoge dieſes Jus.
in Anſehung ihrer andern Unterthanen ingleichen der Roſtockiſchen Burger auch ſo gar
des Raths reſpectu tertii accuſatoris aut denuntiantis, laut Erb-Vertrags g. 16
behalten hinaegen nur in dem Fall da Sereniſſimus die Stadt welche wie weltkün
dig ehe der Erbvertrag quæſtionis errichtet worden mit Jhren Durchläuchtigen Lan
desHerrn unterſchiedliche difkerentien gehabt wegen einiges wider ſie begangenes
Verbrechens anklagen oder beſprechen wolte/ derſelbe ſolches vor der Cammer zu thun
verſprochen und alſo nicht ſo wol das Jus de non appellando in criminibus wegge—
ben als vielmehr allen Schein der Partheylichkeit in propriæ cauſæ Judicio zu
vermehden die erſte Inſtantz per compromiſſum der Cammer zugeſtanden; worwi
der nichts beweiſen mag der sz. 18. vielmehr von civilen verbrechen und violirung
gewiſſer pacten, und contracten, Zufugung einiges Schadens und dergleichen zu—
verſtehen in Betrachtung daß bereits der ß. 9. darinnen Ziel und Maaß geſetzet wor
aus denn nothwendig folget daß entweder der gte oder ote paragraphus ohnet Wur—
ckung und uberfluſſig ſeyn muſte welches bey einem mit vielen Bedacht errichteten Erb
Vertrag darinne alle Zeilen ihren Nutzen und effect haben muſſen nicht zuvermu
then ſondern vielmehr der geſunden Vernunfft nach hochſt wahrſchtinlich zu ſchlieſſen
daß gleich wie der gte ſ. in cauſis eivilibus den Sereniſſimum in prima inſtantia an
die ReichsCammer verweiſet alſo der gte in criminalibus ein gleiches im Munde führt

wobty nicht zu wundern daß man allhier auff Wahrſcheinlichkeiten ſich berufft
alldieweil ja alle interpretationes verborum, welche man vor dubiss huilt kein an
deres fundament haben ſondern faſt auff conjecturen ob ſchon rationabiles,
ankommen. Als halten wir dafur daß wann auch die Stadt Roſtock ein Crimen
wider ihren LandesHerren begangen dieſer nicht ſelbſten ſondern die Cammer auff

welche man in hoc paſſu compromittiret. und bey derſelben den Erb-Vertrag qye-
ſtionis inſinuiret der legitime Richter ſey von Rechtswegen.

QC Ordinarius, Decanus, und andere Doctores der
ee huriſten Facultät auff der Konigl. Pren

M. Jul.1715. fiſch. Univerſität Halle.

MNo. ix3 C.
KRelſponſum Alttorfinum.

 a

J gSragen.Worüber der Hochlobl. Juriſten Facultãt in der Vni verſität zu Altdorff
Rechtlich Keſponſum begehret wird.

ði Serenisſimus die. Burgermeiſter und 3. RathsHerren in
a malverſationis nachhin aefänglich wegfuhren lanen auch aus dem Commiiſorio Serenisſimi ſub dato 13. kebr. an den Herrv

Geheimten Rath Gzrund von der Worrth Herrn CantztleDirector Schopffer und
He rr Hoff Ratn Sthapern erhellet daß wider: ſelbige ein Qriminal. Procels tormiret
werden ſoll) Ob Serenisſimo nicht dem von Käpftri. Majeſt. conlirmirttir ErbVer.t
tragt de Anno 157 zeſo bey den Acten liegtt/ ejusqve ſ. hutten aber &c. p. 10. ibi.
Wurdgaber ber Rath &c. p. n. gemaiß die Exceprio fori rechtlicher Arth nach oppo
niret werden? ni nI. Ob alſo nicht vechtlicher lrth nach ven ſolcher Incerceration, und was deme
merh unhungig wit auch von der Androhung des  Criminglis Proceſſus ad Crſaream

Aajeſtarem appelliret worden llllt. Wem



6.e— 49Ill. Wenn kilcalis daher Urſach aenommen benatum Cives in puncto vio-
lati Privilegii de non appellando in Criminalibus zu gelangen ob ſolche Actio ge
ſtalten Sachen nach dem Erb-Vertrage ſtatt habe wobey zu conlideriren daß das

erſte Privilegium de non appellando allbereits Anno ij69. ertheilet nichts deſto min
der aber Anno iz73. der Erb-Vertrag errichtet auch folglich in dem zweyten ErbVer
trage de Anno i84 ſ. 66. außdrucklich pacileiret daß ein mehrers nicht als t. Gulden
Lege-Geld von dem Rath oder Burger erleget ubrigens aber auch in caſum ſuceum-
bentiæ der Appellant mit ke.ner andern Geld-Strafft beleget oder beſchweret werden
ſoll. Und endüch in dem jünaſten Privilegio de non appellando dieſes exprimiret
daß ſolches Privilegium keniem an ſeinem Rechte ſchädlich ſeyn ſoll. Conler. Privilegi-
umde non appellando, ſo apud Ada befindlich iſt

1V. Wann ſolche Ackio ſtatt hätte ob dann nicht mit Fuge Rechtens lori exceptis
dem ErbVertrage de Ao. 1573. cjusqve ſ. p. ſupra allegato nach opponirtt ſey

V. Da ſothane Exceptio auch die Appellatio ad Serenisſimum tanqvam ad de-
legantem abgeſchlagen ob man nicht nunmehr befugt ſey ſowohl von dem Interlecut
vom 2. Martii, als auch von dem Beſcheid vom 4ten Ejusdem Meniis, nicht weniget
vonder Defiaitt-. vom 5. Martiiad lmperatorem zuappelliren?
VI. Ob Actio in puncto violati Privilegiide non appellando ſtatt habe ehe

Appellatio in Judicio ad qvod introduciret und man daſelbſt Sachfallig erkannt

wordenVll. Da Nomine Civitatis von Rath und Burgerſchafft appelliret worden ob
wann das Privilegium violiret wäre ein jeder ex Senatu Civibus, zu Erlegung der
Pœa gehalten oder ob nicht vielmehr ſolche Poœn nur einmahl à Civitate zu bezahlen

ſeyVIn. Wann non atttenta Appellatione ad Imperatorem bennoch dit Rxecut
tion ſolte bewerckſtelliget werden wie man ſtich dabey zu verhalten habe?

Rechtliches Gutachten.
cca Achdem E. HochEdler Rath der Stadt Roſtock beliebt Uns zuW Ende

timenr daruber zu ſtellen ſo haben Wir unſern Pflichten nach, nicht ermangelt
ſolche aecta fleiſſig zu durchleſen und wohl zu uberlegen; Und weſl das gantze Negoti.
um darin/ bloß auff einen eintzigen Punct ankommt nemlich wer Juelex edin zetent
ſey indem Caſu., wann ermeldter Rath wiber ihres gnadigſten LändesHerrn Ho urſtl.
Durchl. etwas verbrochen oder ein Detictum beyangen? achten wir nicht nöt g ben
Jnhalt beſagter Actorum zu recapituliren ſondern Winden uns redta zu dinen acht
Fragen welche in Originali auch zuruck kommen unb davon die Deciſio odtr Beant
wortung welche aleichergeſtalt alle aum dieſeneintziaeli Punct abzielen ihr fundamen:
tum decidendi aber aus dem von Romiſ. Keiyſerl. Majeſt. alletgnädigſt eonfir-
mirten ErbVertrage zu nehmen oder zu ſchopffen haben! Dieſerwegen nun kan auff

die Erſte Frageaſt J Ob da Serenisſimus wider die in Aktis benannte Rathsaetrren

ñn
—4

in puncto malverfationis acciſatum cin Ctltninal judietum fd iren
laſſen die kxceptio fori ſtatt habenicht anders als alfirmative geantwoktet werden? benn in nur aligezogeufnn Do.

cumento bemeldten ErbVeitrages finden ſich patz.nn. dieſt klare7 deutlithe unbee
ſchrenckte Worte: Wurde aber der Rath wider dit randesFurſten etipas vervrrcheh/
ſo wollen Jhro Furſtl. Gnaden ſie derowthen am Rejyferl. Camnmen Gericht beſpreevert
idem habetur retro p. init. g hcitten aber. Nun nr dieſt Malverſation eint Jolcht
Begüunſtigung oder Delictum, welches Jhrb Hochfüuſtl· Durchl. ſlbſten bekrifft) an

geſehen



50 oöν« thgeſehen dieſe Gefalle allem vor dieſelbe gehoren; So iſt auch die naturliche lautere Fol

 e  44ſ, demuthigß zu depreeiren geſuchet hatten Geſtaltfam auch hierinnen unſere heil
zamt Leges gar aute Proviſion geſtellet haben wann es auch ſchon Prineipemipſum
betrifft qvia ipſa naturaſis ratio à judice partiaſi abflorret c. fin: c. 3. av. J. a.

DEiEiiEIitenttden Rath und Gewtinde iedoch ulcht unrecht gethan hahen wenn ſie mit allem gezie
menden unterthaänigſten Leſpect das udiciim Seraniſſimi- ftanavam in ranrioagean

11 1— E 71 cauiistum in proptia cauſa Præſes eſt, totiſ Regimen in judicando ducit. Ut ut
enim aliqvis perſptctæ ſit fidei  auctoritatis, Homines tamen lumus, nemo

2 —1 1Êê

5 7re—— ee tetutœtteteureeqtteinittl atbere caliſam, eujub ipſe paiticeps eſt.
t a

12 e

uuget
Qu. II.
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Ov. Il. Die Zweyte Qyxſtion leidet gleichergeſtalt keine audere Reſolution, als
aftumativam: Denn weun der Rath in ihrem Privilegio Cælareo dadurch beein
traächtiget worden haben ſie denen hochpreißlichen ReichsConſtitutionen nach kei—
nen andern Richter ſuchen konnen als Jhro Rom. Kaiyſerl. Maieſt. angeſethen des Heil.

Romiſch. ReichsStande und Proceres ſolches ihrer hohen Obrigkeit nach als der
Jultitz und derer heilſamen Rechte heilige lontes autores alſo hochſt-loblich und
trefflich laüciret und verordntt. Ii

yx. Il. Die Dritte Quæltion wird kurtzlich mit Nein beantwortet anerwogen
mehr gemeldter Rath und Gemeine dermahlen wider das Privilegium de nonappek
lando nichtes perpetriret; Sintemahlen 1) ſelbiges auff eine gewiſſe Summ nem
lich 2000. Gulden gerichtet allhier aber iſt kein objectum pecuniarium oder avanti.
ratis debitæ vorhanden ſondern es betrifft des Raths Privilegiumfori, welchts res
inæſtimabilis iſt ſo in Reichs-Conſtitutionibus expreſſe ausaenommen: Allermaß
ien ex Ordinat. Camerali P. 2. tit. 28. J. und ſonderlich c. in verbis: doch ſollen dit
Sachen ſo Gerechtigkeiten und andere dergleichen ſo nicht gewiſſe Achtung (Eſtima.
tion) hätten ob ſie gleich unter der beſtimmten Summ angenommen werden. Blum.
Proc. Cameral. Cap. 46. 5. 45. 2) excipiret hoch-ermeldter Vertrag den Rath und
Gemeine in deraleichen Fällen ſelbſten ſolenniter ſpecialiter, wann ſolcher ihnen
die Appellarion expreſſe vorbehdlt als in dict. Receſſu de i573. Und da jemand
p. G. ibi. jedoch vorbehdltlich der Appellation &c. eod. pĩ i. in verb. da denn der
Rath von geſprochenen Urtheil appelliren wolteaddatur Recefs. de Anno 1584. S. 64.
&e ſeqq. Nun iſt z) bekant qyod Lex poſterior. licet ſit generalis, ſpecialem ta-
men priorenm non tollat;, atg. ĩ. 3. G. de ſilent. C. 1. de Conſtit. in Gto C. 1. X.
de Reſcript. l. iJ. de Pecul. Legat. Gutſ. Maitrill. p. 3. Deciſ. ais n. 49. ſeqa.
Gabriel lib. 6. Concluſ. Commun. Tit. de L. LConel. 1. Geſtaltſam denn endlich
4) auch hochſterwehntes Privilegium de non appellando die bereits eximirten Falle
ſelbſten eximiret cavendo, daß ſolches niemands an ſeinem Privilegio nachtheilig
ſeyn ſolle.Qu. IV. V. Die Vierdte und Funfffte Qultiones haben ihre Erorteruns hereits
aus denen vorhergehenden) nemlich das qvæſtionirte actio erſtlich nicht ſtatt habt
und ſals auch 2. ſolche ſtatt haben mochte ſo konte ſie doch nicht eoram ipſo Serer

niſſimo oder denen von Jhro Hoche Furſtl. Durchl. ſelbſt aeſetzten Deputatis ange
bracht werden in Betrachtung ja dgs Objectum violati Privilegii nicht minder ein
delictum contra Privilegii Jura iſt indem ſich mehr heſagter Rath an denen Dingen

ruſo Jhro Durchl hohe Perſon ſelbſten touchiren vergriffen. Wodurch das Fo m der
Käpſerl. hochſten Reichs-Gerichte ohnzweifflich zur Gnuget fundiret wart. Jihmaſſen

der Rath und hundert Manner ſolches nach Nothdurfft in dem Producto num. iñ. be
wahret und außgefuhret haben. Ja es hatten nur bemeldte Supplicanies und Appella-
tes auten Fug und Recht gthabt nich aleich Anfangs an Jhro Kayſerl. Majeſt. allerun
terthanigſt zu wenden und ein Mandatum ob cauſam privilegii violati außzuwir
cken tanqvam incauſas gva Camera. linberialis in prima ſtatim inſtantia judex-
competens conſtituitur pernotoria Juta &e tradita Gaili Obſerv. 1. 7. Peliz Procerſſ.

Cameral. Tab. 2. in fin. n. io.Q. VI.& Vn. Die Sechſte und Siebende Queeſtiones brauchen auch keiner

ſonderlichen Abhandelung weil die nauptQuæltion ſolche ſchon decidiret ſind
auch bereits ſattſam in dick. num. ij. beantwortet dahin wir uns bene volo lectorĩ
kein tædium ulterius zu erwecken peyitatis nudio bezieheu facit præterea huc, il
lud vulgatumt Principali non ſubſiſfente; aye accelſoria ſubſiſtere, poterunt:
Es kommen uber das auch bey dieſem Calt ſolche Umſtände in Conſideration, uber
welche cauſæ cognition nothwendig vorher gehen muſte dergeſtalt daß auch hoe no

mine



afften ſeyn kunte v
le biß die Appellation ausge
werde p. 11. verſ. da denn

on wurde die Execution ſtante
ppellirende Rath und Burger

m revocatoria auszuwurcken be
poſt illum Blum. c. gʒ. ſ. 25.

ndo non Via facti, ſed legitimo
tit. 34. n. 48. und ſo viel hievon.
icio. Uhrkündlich unter Unſerm
den 7. Junii r7ij.

und andere Doctores
iſten. Facultät Nurnbergiſ.
rſität allhier.

b. J. Tit. X. defin. 7.
in odium litis fiat.

dua, cum ſubditi conveniſſent
dius explicare poſſent in ſum-
judicem petierat obtinuerat,
ne qvotavot convenerant, in
atum facta pronunciatum eſt-

terea qvod licet Criminis novi
aberet, (b) in propoſito tamen
qvam acl vindictam publicam

maxime conſtabat, qvod pro-
ant, cum paucis poſt diebus li-
conſecutos (d) Ita Senatus Sa-
Dec. i588.
d, qvod alioquin eſſet lioitum, ut
ert Lancellot. in 2. part. C. 4. di
I.

de Calumn.
ſunt ad tollenda ſtandala, dicuntur
d. c. 4. part. a. ampliat. 2.

mentt as in propoſito fuerit.
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